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Al 66. Mittwoch, den 30. April 1913. 7. Jahrgang

Kiktliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Main.

liier Herren des Magistrats und Stadtverordneten werde»
'H'll z,p einer gemeiiischasttiche,, Sitzung eingeladen auf

Freitag , den 2. lila ! I. 3s ., nachmittags 5 Ahr.
Ta g e s o r d n u n g :

^infüheung des neuen Bürgermeisters.
H°chheimn. M -, den 29. April 1913.

gez. H u », m e l , Stadtverordneten -Vorfteher.

Grasversteigerung.
drgsnatzung in den Wegegräben wird wie folgt ver-

1- tun Nordenftadterweg , Montag , den 5. Mai l. Js ., »achmit-
„ >«gs 5 Uhr,

am Ftörsheimerweg , Dienstag , den 6. Mai I. Js ., nach-
„ mittags p Uhr,
d- am Massenheimerweg und Kehlweg, am 7. Mai l. Js ., nach¬

mittags 4 Uhr,
r nn Lochmörsch, am 7. Mai l. Js ., nachmittags 6 Uhr.
Hochheima. M ., den 26. April 1913.

_ Der Magistrat . I . B.: I . Preis.
Bekanntmachung.

lijk,, Montag, den S. Ala! l. 3s ., vormittags 9A Uhr ansangend,
V io rr  Johann Wolf aus Hanau in seinem Hause, Gartenstraße
^tihh' soine Tünchergerätjchaften, als wie Stangen , Seile , Eimer,

Schagen„sw. öffentlich versteigern.
lSün Hottzheimn. M .. den 26. April 1913.

st. Der Bürgermeister . A r z b ä che r.

Bekanntmachung.
itto ^er  hiesigen Polizeiverwaltung ist die Stelle eines Polizei-

sp"*, » fofort zu besehen.
bt(: ^ nsionssähiges Ansangsgehalt 1200 Mark , steigend nach je
tz,-.bohren um 75 Mark bis zum Höchstbetrage von 1800 Mark.

,«rs elb  100 Mark , Polizeizulage 100 Mark.
V « IQ„gt  mirb körperliche Rüstigkeit, Größe mindestens 1,70
W ®r> Alter nicht über 35 Jahre , Befähigung zur Abfassung von
«2 ""sohen Anzeige» und Berichten, gute Handschrift. Besuch

nJ'olizeischule ist erwünscht.
^if -idungen mit Lebenslauf und Zeugnissen sind bis zum 10.

J - Js . hierher einzureichen.
Probezeit6 Monate, dann Anstellung auf Lebenszeit.
P>e Stelle ist de» Militäranwärtern Vorbehalten.
Onchheimn. M ., den 23. April 1913.

Der Magistrat . I . B.: I . P r e i s.

1 Benutzung des Fvhlenpserchs.
^ >e Benutzung des Fohlenpferchs der Gemeinde kann jedem

Dohia"Allzasten Fohlenbesitzer zum Einbringen von ihm gehörige»
. , Mottet werden.
I»/ Wer bei."UfeV 13®" *>en  Fohlenpferch benutzen will, hat davon im Rat-

3 >ä'3°ige zu machen.
-' der Anzeige e

-rt^ ch, den er keinem anderen Fohtenbesißer zum Einbringen
Hohle,, überloffen darf.

Itl j,*' Sobald die Bennßung des Pferches aufhört , muß der Schlüs-

Vt, der Anzeige empfängt der Besitzer einen Schlüssel zu
Ffer, ' - - - - ' -
Hohle,, überlassen darf.
>nw die Benutzung w.v...r
g Rathaus abgegeben werden.
' Ĵeder Fohlenbesitzer, der einen Schlüssel empfängt, hat für

btiNn» „hlen eine Gebühr von 3 Mark pr. Kalenderjahr nn die
* « Ä®3" Zahlen.

-Oie Gemeinde hastet für keinerlei Schaden, den sich die
7 ui dem Pferch zuziehe» oder der denselben zngefügt wird.

Hit -Oie Fohlenbesitzer unterwerfen sich diesen Bestiiiimuiige»
' .Tillpfangnahine des Schlüssels.

% hi " ®lie Zuwiderhandlung gegen diese Bestimmungen berech-
- Gemeinde zur sofortigen Zurücknahme der Genehmigung,

tochheima. M ., de» 16. April 1913.
Der Aiagistrat . I . B.: I . Preis.

^ Bekanntmachung,
a l̂ hter Zeit macht sich der Unfug des roitenweisen, zweck-

h>den stdinmenstehens junger Leute aus den Straßen namentlich
l3reuzungspunkte.ii der Straßen und auf dem Plan wieder

Ni , t'ar . In , Interesse des freien und ungehinderten Verkehrs
i- fuqr ^rmeidung der Belästigungen des Publikums , wird biefer

^ns  Strengste untersagt und werde» Zuwiderhandlungen
st zur Bestrafung gezogen.

, chheima. M., den -1. Januar 1912.
Die Polizeiverwnltung . gez. W a l ch.

>hẑ ®lllehende Bekanntmachung wurde in letzter Zeit wieder nn-
H h1pIa®*ll ff eii und wird daher mit dem Bemerken verössentsicht,

,e !elbe in Zukunft mit aller Strenge gehandhubt werde»
Hochhheim n. M ., den 21. April 1913.

Die Polizeiverwaltung . I . V.: I . Preis.

. ^ Bekonittmachung.
Rh. Us öffentlirf)e Jmpjgeschüjt findet in diesem Jahre wie folgt

Sj }(n A . Lrskilnpfung. ./
P «nü„6' 1. 3s ., nachmittags 3 Uhr, für die in der Zeit vom

n 1012 bis Ende Februar 1912 geborenen Kinder und die
*' ^ffo”5 l ^ühoren Jahren , die entweder noch gar nicht oder nichti>„ Ilm ? Beimpft worden sind.
t *i > Bkai l. 3s ., nachmittags VA  Ahr . für die in der Zeit
t! »i, ' !  bis Ende Juli 1912 geborene» Kinder.

ft ^ oi  l - 3s ., nachmittags 3 Uhr. für die in der Zeit vom
UbisE„dx Dezember 1913 geborenen Kinder.

%S 7.
'Men

ü. Wiederimpfung.
Jllai l. 3s :, nachmittags 3 Uhr, für alle im Jahre 1901

Ikhulpfiichtigen Knaben und den in de» Jahren 19(X>und

1899 geborenen schulpflichtigen Knaben die »och gar nicht oder
nicht mit Erfolg geimpft worden sind.

Am 7. Mai l. 3s ., nachmittags 4 Uhr, für alle im Jahre 1901
geborenen schulpflichtigenMädchen und die in den Jahre » 1900
und 1899 geborene» schulpslichtigenMädchen die noch gar nicht
oder nicht mit Erfolg geimpft worden sind.

Die Erstimpfungen finden im Rathause und die Wieder¬
impfungen im Schulgebäude, Saal Nr . 5, statt.

Die Nachschaucn werden jedesmal acht Tage später zur selben
Stunde und in denselben Lokalen abgehalten.

Die Eltern , Pslegeeltern und Pormünder werden aufgesordert,
für Gestellung ihrer Kinder und Pflegehefohlenen in den Jinpf-
und Nachschnuterminen Sorge zu tragen , widrigenfalls sie sich der
gesetzlichen Bestrafung aussetzen.

Zum 3mpsarzi ist Herr Geh. Sanitätsrak Dr. Sanklus bestellt.
Bor den Impfungen werden den Jinpslinge » bezw. deren Ver¬

tretern Verhaltungsmaßregeln zugestellt, aus deren Beachtung be¬
sonders hingewiesen wird.

Hochheima. M., den 8. April 1913.
Die Polizeiverwaltung . I . B.: I . Preis.

Bekanntmachung.
Aus Anlaß der Rennen aus der Wiesbadener Rennbahn bei

Crbenheim am Mittwoch, den 30. April und Donnerstag , den
' 1. Mai üs . Js ., wird zur Regelung des Fußgänger -, Reit - und
„Fuhrverkehrs für die Zeit von
^ . m —3 und 6A
folgendes bestimmt:

-8 Uhr nachmittags

. . Zur Vermeidung von Unglücksfällendürfen sich die Fuß¬
gänger, soweit sie nicht zur Erreichung der auf der Nordseit«
belegenen Häuser den nördlichen Bürgersteig unbedingt be¬
nutzen müssen, nur auf dem südlichen Vürgerstetg der Frank¬
furter Straße bewegen.

2. Die Frankfurter Straße ist für Reiter, Radfahrer und alle
nicht der Personenbeförderungdienende Fahrzeuge verboten.

J). Der Durchgangsverkehr von Fahrzeugen auf der Frank-
furter Straße, von der Rheinstraße bis zur Gemärkungs-
grenze (Ziegelei Birk) ist in der Zeit von 1^ —3 Uhr nach¬
mittags für alle au» der Richtung Erbenhekm kommende und
in der Zeit von 6A —8 Uhr nachmittags für alle aus der
Richtung Wiesbaden kommende Fahrzeuge verboten,

4. Sämtliche Kraftfahrzeuge(Automobile) haben auf der Fahrt
zum Rennplatz und zurück den Fahrdamm der Frankfurter
Straße längs der Bordkante des südlichen Bürgersteige» zu
benutzen.

v. Sämtliche mit Pferden bespannte Perfonensuhrwerkehaben
auf der Fahrt zum Rennplatz und zurück die Piittr de»
Fahrdammes der Frankfurter Straße, zwischen dem für
Kraftfahrzeuge bestimmten Wegeraum und dem Stratzen-
bahngeleise zu benutzen.

tz. Sobald bei mehreren der zu 4 und 5 genannten dasselbe
Ziel verfolgenden Fahrzeugen eine Reihenfolge von 3 und
mehr Fahrzeugen entsteht, hat jedes neu hinzu kommende
Fahrzeug sich dem letzten in der Reihe anzuschliehen. Kein
Fahrzeug Vars aus der Reihe ausbrechen, vorsahrende über,
holen oder sich in die Reihe eindrängen.

7. Sämtliche Fahrzeuge dürfen nur mit mäßiger Geschwindig¬
keit fahren: Kraftfahrzeugenicht über 15 Kilometer in der
Stunde.

8. In der Frankfurter Straße ist das Hatten von Fahrzeugen
nur soweit gestattet, als das Ein- und Aussteigen der An-
wohner dies unbedingt erforderlich inacht.

Es wird erwartet , daß dir gegebenen Vorschriften genau de-
folgt werden, da nur dadurch ein geregelter Berkehr von und nach
dem Rennplätze erzielt werden kann.

Insbesondere ist den Anordnungen der Schutzmannfchaft un¬
weigerlich Folge zu leisten, namentlich, wenn sie durch Erheben
der rechten Hand das Zeichen zum „hatten" gibt, was hauptsächlich
bei der Einfahrt der Straßenbahnwagen aus der Rhetnstraße in
die Frankfurter Straße erforderlich werden wird.

Da bei den letzten Rennen einzelne Führer von herrschaft-
lin'ien Fuhrwerken gegen diese Slnordnungenverstoßen haben, wer.
den die Besitzer ersucht, den Bediensteten ganz besonder» die Be¬
folgung vorstehenderMaßnahmen einzuschärfen.

Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen werden aus
Grund der Straßenpolizei-Verordnung vom 10. Oktober.1910 mit
Geldstrafe bis zu 30 Dtark, an deren Stelle im Unvermögensfall«
eine Haftstrafe bis zu 3 Tagen tritt, bestraft.

Wiesbaden , den 11. Llpril 1913.
Der Polizeipräsident, v. Schenck.

MchtamMcher CeN,

i

Himmelfahrt.
Ein Maientag , lichtrein und golden,
Poll Blütenschnee und Blumendust
(Noldkäfer hängen in den Dolde»,
Friihlerchen schwirren in die Lust:
Sehnsucht und Freude mild gepaart

zur Himmelfahrt . :
In jeder Menschenbrust ein Stürmen,
Ein heilges, das gen Himmel dringt,
Und laut von allen Kirchentürmen
Ein Sehnen durch den Aether klingt:
Ein Flügelschwingen eigner Art —

s'ist Himmelfahrt.

1 S 'ist Himmelfahrt . Geheimes Webe»
"iy -!i Durchflutet die geweihte Lust:

V \ * Ein heilges hehres Himmelst, eben
Weht aus der offnen Ostergrnft.

^ 3111 unser Wünschen, liebezart,
f . hält Himmelfahrt.

Tages-Rundschau.
Berlin . Mit Bezug auf die Warnungen , die bei der Berliner

Polizei wegen eines auf den Kaiser in Karlsruhe beabsichtigten
Attentates emgegaugen sind, erktärt das Polizeipräfidiuin , daß die
vor einigen Tagen aus dem Ausland eingetaufeue anonhiue
Warnung ganz den Charakter der öfters aus dem Ausland ein-
gchenden anonymen LLarnungs- und Drohbriefe trage . Das Poli¬
zeipräsidium habe pflichtgemäß die zuständige Karlsruher Polizei¬
behörde von dem Brief in Kenntnis gejeizt. Der Umstand, daß der
Kaiser von der Hohkönigsburg nach Karlsruhe nicht mit der Bahn,
sondern im Automobil fuhr, sei dem guten Wetter zuzuschreiben.

Paris . JNinisterpräsident Barthou hielt vor seinen Wühlern
in Oleron eine Rede, in der er unter anderem sagte: Frankreich habe
immer und hauptsächlich unter den jüngsten Umständen bestimmte
3Lüiische zu Gunsten des Weltfriedens geboten, aber die Nation
müsse gleichwohl für alle Möglichkeiten bereit dastehen. Biel ge¬
fährlicher als der Krieg sei die Furcht vor dem Kriege und furcht¬
barer als die Furcht vor dem Kriege sei die Niederlage. Deshalb
sei es unerläßlich, Opfer für die nationale Berteidiginig zii bringen.

fcUliu/Vlttrlluvge».
Darmstadk. Prinz Heinrich der Niederlande war Montag

mittag einige Stunden hier anwesend zum Besuche des großberzog-
Iick>en Hofes. Die Königin Wilhelmine, deren Besuch ebenfalls an¬
gemeldet war , hatte kurz vorher wieder absagen lassen.

Berlin. 3lm 7. Juli tritt der Kaiser die diesjährige Nordland-
reise an . Vorher wird er vom 3. bis 5. Juli in Kiel mit dem Künig
von Italien (?) Zusammentreffen.

München. Nach dreizehnjähriger Pause fand Dienstag vor¬
mittag zum erstenmale eine Parade der gesamten Münchener
Garnison statt.

London. Ueber das Befinden der Herzogin von Connaught
wird foigender Klankheitsbericht ausgegeben : Die 5)erzogin unter¬
zog üch- • -! Operation ernste» Charakters zur Beseitigung einer
Darmobstruktton . Ihr Befinden ist so gut, als man erwarten kann.

Sie Lage auf Sem Saltaa.
Die rNächke und Montenegro.

Paris,  29 . April . Das „Journal des Debets " meldet: Die
Botschafter der Dreibundmächte unternahmen gestern in Paris und
bei den beiden andere» Regierungen der Tripei -Entente einet,
Schritt , indem sie mit Nachdruck aus den von Oesterreich-Ungarn
betonten Willen hinwiesen, den Zwischenfall von Skutari , wetckzer
für die Großmächte beleidigend sei, möglichst rasch zu erledige».
Falls König Nikolaus der am Sonntag bekannt gegebenen 3luf-
forderung nicht Folge leisten sollte, müßte ihn, ei» regelrechtes
Ultimatum übersandt werden, welches nur eine ganz kurze Frist
stellen würde. Hieraus würde nichts anderes übrig bleiben, als zu
Durchführungsmitteln zu greifen. Oesterreich-Ungarn würde, falls
ihm die übrigen Sltächte keinen Beistand leiste» würde,,, diese be-
wassnete Denwiistrntion allein unter,lehmen . — Die rulsilchen Bot¬
schafter unternahmen überall eine Demarche, welche eine Antwort
auf den Schritt ihrer österreichisch-ungarischen Kollegen bildet. Sie
erklärten, daß Rußland , nachdem es die in Eetinje übereichte Rote
mitimterschrieben hätte, nach wie vor den Montenegrinern Skntan
verweigere, daß es aber der Ansicht sei, daß jede militärisch« Aktion
verfrüht wäre und daß Ueberredung genügen würde, um König
Nikolaus zum Nachgeben zu bestimmen. Wenn jedoch die Mächte
glaubten, daß eine militärische Aktion notwendig sei, wurde sich
Rußland derselben in effektiver Weise nicht anschließen können.

W i e » , 29. April . Die „Wiener Allgemeine Zeitung " schreibt:
In der am Donnerstag stattfindenden Sitzung der Botschafterver-
einigung in London wird es sich entscheiden, ob und welche Mächte
an den von Oesterreich-Ungarn eventuell, nämlich fiir den Fall , daß
der König von Montenegro nicht unbedingt nachgibt, zu nnler-
nehmenden Zwangsmaßregeln teilnehmen.

Wien,  29 . 3lpril. Bon informierter Seite wird der „Neuen
Freien Presse" erklärt : Ueber den weiteren Verlauf der Skutari-
srage kann heute nur soviel gesagt werden, daß Oesterreich an dein
mit Italien vereinbarten albanesischen Projekt strikt sesthalten und
auf dessen ungeschmälerter Durchführung unter allen Umständen
bestehe» wird.

Wien,  29 . April . Heute nachmittag wurde Graf Berchtold
vom Kaiser in längerer Audienz empfangen.

London,  29 . April . Nach einer Information , die dem
Reuterfchen Bureau zugegaugen ist, hat sich bei den Besprechungen
der Botschafter ergeben, daß die Mehrheit der Großmächte nicht ge¬
neigt ist, kriegerische Maßnahmen gegen Montenegro zu ergreifen.
Man ist sich darüber klar, daß es notwendig sein wird, irgeudwelche
Maßreqeln zu ergreifen, falls Montenegro nicht in befriedigender
Weise aus die Kollektivnote der Mächte antwortet . Aber man sagt
sich, daß man noch die Antwort auf diese Note abwarten muh . In¬
zwischen würden die Botschafter in London wahrscheinlichvor ihrer
nächsten Zusammenkunft Kenntnis von den bei ihren Regierungen
herrschenden Slnsichten über die letzten Phasen der Situation haben.
Oesterreich habe bei der Forderung einer Entschließung über dies,»
Punkt nicht deutlich gesagt, was es zu tun Vorschläge. Es habe
auch kein Datum für bie Antwort festgesetzt. Sei dem wie ihn,
wolle, jeder Akt, welcher die beiden OKächtegruppeiietwa in ent¬
gegengesetzteLager stellen könnte, würde sehr zu bedauern sein.
Ein Diplomat äußerte zu dem Vertreter des Reuterfchen Bureaus.
Das Publikum darf nicht aus den Augen verlieren, daß die haupt¬
sächliche und fundamentale Aufgabe der Botschufterkonferenz darin
besteht, de» europäischen Frieden zu wahren und daß die verschie¬
denen durch den Krieg aufgeworfenen Fragen nur zweiten Rang
einnehmen. Die Diplomatie hat de» Frieden Europas i„ sechs
Monaten schwerer Zeit ausrechteryalte». Es ist nicht zuviel, zu
hoffen, daß die Diplomaten und Greys Führung weiter Crfalg „nt
diesem Werke haben . Möge man sich über diese Hauptfrage
Rechenschaft oblegen und man wird die Fragen , die jeden Tag sich
ergeben, in ihrem richtigen Llerhältnis wahrnehmen.

R n m , 29. Llpril. Heute macht sich eine ziemliche Nervosität
in der Beuiteilnng der Lage geltend. Die Sprache der Blätter wird
entschiedener gegen Montenegro.



Heute nachmittag meldeten Gerüchte den Einmarsch der Oester-
reicher in Montenegro . An aintlicher stelle erklärt man vorsichtig,
daß dies bis 12 Uhr mittags nicht bekannt war . Kein Zwe >sel be¬
steht . daß Italien marschiert , sobald Oesterreich mit oüer ohne Man¬
dat in Montenegro cinrückt , nicht um die Verbündeten zu stutzen,
sondern um seine Interessen zu wahren . Alle Sentimentalltab ist
mit einem Male geschwunden und die Gefährdung der italienischen
Balkaninteressen einigt die ganze Nation , Durch ein sofortiges
Eingreifen zusammen mit Oesterreich hofft man auch der anderen
Gefahr , einer Intervention Rußlands , zu begegnen tind so auch die
neue Phase der Balkankrise zu lokalisieren.

Petersburg,  30 . April , Die russische „Börsenzeitung"
verösfentlicht ein Interview mit dem König von Montenegro , Der
König sagte : Die Entscheidung in der Skutari -Frage liegt m Gottes
Hand , Die Großmächte sind gegen die Einverleibung Skutaris in
Montenegro . Ich befinde mich zwischen der Scilla des Volkswillens
und der Charibdis des Willens der Großmächte , Aber selbst wenn
ich aus Sfutari verzichten wollte , würde sich mein ganzes Volk und
meine Armee ablehnend verhalten . Meine Armee und mein Volk
wünschen Skutari nicht herzugeben . Sie werden unter keinen Um¬
ständen zulassen , daß die Gräber ihrer Bruder in den Hunden der
Feinde bleiben . Der Altar Skutari , der so viel blutige Op,er sor-
berle , ist für Montenegro heilig . Das ganze Volk tu zu neuen
Opfern bereit , um das Endziel zu erreichen,

Bern,  30 . April . Der Schweizer " Vertreter des „New York
Herald " erhalt aus Innsbruck die telegraphstche Nachricht , daß
10000 Mann Kaiserjäger aus Tirol nach dem Sandschak Novibazai
beordert wurden,

A r a n k s u r t . 30. April . Die Franks . Zlg . erfährt aus Wien
ans diplomatischen Kreisen , daß Italien sich den militärischen
Jivangsmaßregeln gegen Alonlenegro anschließt . heute werde an
die europäischen Hauptstädte die österreichisch-ungarische Rote aus-
gegeben . in welcher Oesterreich Mitteilung von der selbständigen
Ergreifung militärischer Zwangsmaßregetu gegen Arontcnegro
inacht.

Wien . 30 , April . Die bürgerlichen Blätter begrüßen freudig
die Absicht, die Diirchsührung der internationalen Abmachungen
selbst energisch in die Hand zu nehmen . Sie beloiten , die Beteili¬
gung Italiens wäre ein großer Gewinn . Die Haltung der deutschen
Regierung und die Stimmung des deutschen Volkes für Oester¬
reich-Ungarn wird mit aufrichtiger Freude begrüßt.

Mcier -Lauscn durch Ph . Burkhardt , einen 2, Preis im 400 Mctcr-
Lausen durch 2t. Luschberger und einen 3 Preis im Scchser -Pokal-
wettspiel . Insbesondere ist zu bemerken , daß B, die 100 Meter m
der guten Zeit von 11,8 Sekunden lief und den Emjahrig -Frei-
willigen Fritz Junkers (Köln ), der z. Zt , in Wiesbaden femer Mist-
tärpfiichi genügt und der schon zum drittenmal den Meisterjchasts-
ittcl von Westdeutschland inne hatte , knapp mit ca . 20 am Vorsprung
schlagen konnte . Die 2. Mannschaft spielte auf dcrn Sportplatz am
Weiher gegen die gleiche Mannschaft des Fußballklub „Viktoria -
Gonsenheim und gewann überlegen mit 4 : 0 Toren . — Der Ver¬
ein ist jetzt dem Deutschen Fuhballbund sowie dem Verband Südd.
Fußballvereine beigctreten uiid stehen nuiimehr für die Zukunft
spannende Wettkämpfe in Aussicht . Diê l . Mamischnft spielt am

niittaqs den 47. Koimnunallandtag . Präsident Dr Humsc ? bra 'chiö
das Kaiserhoch aus , in das die Abgeordneten begeistert emstmimten.

Eine Proklamation des Königs Nikolaus.
W i c n , 29. April . Die „Südslawische Korrespondenz " »leidet

aus Eetinje : König Nikolaus erläßt eine Proklamation an die Be-
mohner der Stadt Skutari . in der die historischen Rechte des Ser.
bentums »iid Montenegros speziell auf Skutari dargelegt und er
klärt wird , daß Skutari in den definitiven Besitz Montenegros
übergehe . Der König versichert die Einwohner der Gewährung
voller religiöser und persönlicher Freiheit und Respektierimg der
übernommenen Rechte und Gebräuche . Der König erwartet , daß
die neue montenegrinische Stadl , die zu besonderer Blüte komme»
werde , treu ivi iieuen Staatsvecbalide stehen werde . Die Proiia-
mntion wird gleichzeitig mit dem Einzüge des Königs in Skutari
veröffentlicht werden.

moraiqcn Feiertag gegen den Mainzer Sportverein von 1008 auf
dem Kasernenhof des Fuß .-Art .-Regts . Nr . 3 in Mainz und am 4.
Mai gegen die Fuhballmamischast der 25er Pioniere auf deren Äa-
serncuhof bei Kastei.

* Gestern nachmittag stattete eine größere Anzahl auswärtiger
Samen unter Führung von Frl . Marie Pabstnrann der Bewahr-
schulc in der Wilhelmstraße einen Besuch ab.

* Der Bezirksausschuß hat beschlossen, für das lausende Jahr
von einer Abänderung des a ) bei Rehbücken auf den IS . Mai fest¬
gesetzten gesetzlichen Schlusses der Schonzeit , b ) bei Birk -, Hasel-
und ' Fasanenhühnen auf den 1. Juni festgesetzten gesetzlichen An¬
fangs der Schonzeit abzuschen.

P r i n z - H e i n r i ch - F l u g 1913 . ' Wir sind in der Lage,
die Namen der 21 an dem Prinz -Heinrich -Fluge teilnehmenden
Herren cutzugeben , welche noch dem für den 25. d. Mts . festgesejzten
Neiimmgsschluß aus der 2lnzahl der Nennungen zur Teilnahme
ansaewählt find . Die bekanntesten deutschen Flieger sind ausnahms¬
los daruiiter vertreten . Es sind dies : Lt . Blüthgen , Lt . Cauter,
Oblt . v . Beaulien , Lt . Frhr . v. Thüne , Lt . v . Mirbach , Lt . Kästner,
Lt Joly , Lt . Weyer , Lt . Hailer , Oblt . Vieriing , Lt . Frhr . v. Haller,
Lt Doiinevcrt , Lt . Coerter , Lk. v. Hiddessen , Lt . Zwickau , Lt.
Schlegel , Oblt . Linke , Lt . Theten , Dipl .-Jng . Dr . Hirth , Lt . Gengwcr,
Bruno Trautweiii . Außer diese» 21 Herren , welche der für die
Teilnahme festgesetzten Höchstzahl entsprecheii , wird noch außer
.Konkurrenz Hans Grade teilnehmen , bekanntlich der erste Deutsche,
welcher als Flugzeug -Konstrukteur Erfolg hatte . Da ferner für die
Wiesbadener Schauflüge , wie bereits mitgeteilt , auch noch die
Herren Flieger Schröder , Hannschke , Pentz , Tybelskt , sowie Frl.
Galantschikosf gewonnen sind, werden wir bei Miseren Wiesbadener
Fluglagen Gelegenheit haben , nicht weniger als 27 und zwar die
berühmtesten Flieger unseres Baterlandes bewundern zu können.
Biebrich.

Wiesbaden . In der Nacht vom Sainstag zum Sonntag ge¬
lang es einem Wächter des Wiesbadener Bewachungs -Instituts
bei seiner IKcDificn eines Lagers in der Nikolasstraße , einen 0
brccher auf der Tat zu ertappen . Derselbe wurde der Polizei uber¬
geben . — Es ist ein Mann aus Biebrich , der früher un Dienst der
betreffenden Firma gestanden hat.

— Der K o m in u n allandtag  beschäftigte sich in sei»»
Sitzung am Montag zunächst mit der Vorlage über die Ernchtu 8
einer Laiideserziehungsanstait . Es wurde bescylchseii, die - inst
in Usnigen zu errichten . Der Antrag , der Anstalt ein stmultai
Eharakter zu geben , wurde nach langer Debatte abgelehnt , wo iu
der katholische Charakter derselben gesichert ist llcach Erledigw g
einiger weiterer kleiner Vorlagen wurden die Verhandlungen
Dienstag vorm . 9 )4 Uhr vertagt . ^

— Zu den R ennen  an den beiden Tagen des MairenE
verkehren die Eifenbahnzüge wie folgt : Am- Mittwoch , den öv-
April : Wiesbaden ab : 1.18, 1.42 (iiach Bedarf ), 2 .05, 2-13 (Sonde
zug Rettenmayer ), 2 .20, 2.30, 2.39, 2.48, 2.54 , 3 .08 . 2lm Donm J
tag , den 1. Mai , (Christ , Himmelfahrt ), an welchem Tage v«
Smnmerfahrplan in Kraft tritt : Wiesbaden ab : 1.19, 1.4- , 1* '
2 .05, 2.13 (Sonderzug Rettenmayer ), 2.20, 2.30, 2.39, 2.48, 2-5 <

— Rhein - und Taunus - Klub Wiesbaden (E . VT
Die am kommenden Donnerstag , den 1. Mai cr ., stattsindeil
HimmcIfahrt -(Morgenwa >idcrung ) wird wie folgt ausgesuhrt : »
fahrt 7.03 Uhr ab Wiesbaden , a » Ehausseehaus c.32 Uhr ; von W
ab Beginn der Wanderung aus der schönen aussichtsreichen Kralis
kopsftraße am neuen Kausmanns -Erholungsheim vorbei durch
Distrikt Rumpelskeller nach Wambach (Einkehr bei Gastwirt U ■
Schmidt ). Alsdann nach Schlangenbad , an der Mnrxhutte , Grau
Stein und Ludwig Schwenck -Hütte vorbei nach Ehausjeehaus,
wo ab 12.07 Uhr Rückfahrt nach Wiesbaden . Marschzeit v/-
Stunden.

Serbien und Montenegro.

Paris,  30 . April . Das „Journal " will erfahren haben , daß
Serbien und Montenegro ihre Derteidignng vorbereiten , die beiden
vereinigten Mächte würden zwar ihre besondere Organisation und
ihre Dynastie bewahren , jedoch eine gemeinschaftliche Militär -,
Finanz - und diplomatische Leitung erhalten . Es würde nur einen
Kriegsminister , einen Finanzminister und einen Minister des
Aeußern geben . Diesbezügliche Verhandlungen , welche von serbi¬
schen Agenten gegenwärtig in Eetinje geführt werden , seien be¬
reits sehr weit gediehen . Die Folgen , welche die Verwirklichung
dieser Pläne nach sich zögen , brauchen nicht besonders betont zu
werde ». Die Errichtung eines Großscrbischen Reiches mit einem
Zugong zur Adria würde auf die Südslawen Oesterreichs eine
außerordentliche Anziehungskraft ausüben.

Nachrichten am hschheimUmzelmW.
hochhcim.

- Ein abgängiger Zuchtbulle der hiesigen städtischen /Bullen¬
station , der letzter Tage verkauft wurde , hatte das auschntiche Ge¬
wicht von über 15 Zentnern . Erlöst wurden 712 Mark . Getegcnt-
lich des Transportes nach dc:n Bahnhof , woselbst das Tier ver¬
laden wurde , verlor der Käufer , ein auswärtiger Geschäftsmann,
einen größeren Geldbetrag.

*Der hiesige Sportverein , der sich am vergangenen « omitag
»n dem Sportfeste in Sonnenbcrg beteiligte , koniite dabei unter
starker Konkurrenz folgende Preise erringen : einen 1. Preis im 100

Durch die Straßenbahn getötet.  Ein erschüt¬
terndes Unglück, dem ein junges Menschenleben zum Opfer gefallen
ist, hat sich Montag abend in der Frankfurter Straße ereignet . Ms
kurz nach 7 Uhr der Motormageu auf der Fahrt „ ach dem Ost-
bahnhos durch die Frankfurter Straße fuhr , kam kurz vor der
Kreuzung der Heppenheimer Straße plötzlich das nicht ganz 2/ --
Jahre alte , einzige Kind der Eheleute Friseur Wassermann quer
über die Straße gelaufen , um nach der auf der anderen Seite be¬
findlichen elterlichen Wohnung zu gelangen . Das Kind wurde von
dem Motorwagen erfaßt und überfahren . Der Wagenführer hatte
sofort , als er das Unglück nahen sah, seine » Wagen gebremst , doch
war es leider zu spät , obwohl der Wagen auf knapp vier Meter
-um Stehen kam . Sofort eilten aus der Nachbarschast Männer
Iierbci , um das unter dem Wagen eingeklemmte Kind zu befreie ».
Mit Riesenkräften wurde gearbeitet , um den Wagen zu heben . Der
kleine Körper konnte mir in furchtbar verstümmeltem Zustande ge¬
borgen werden . Der Kopf war fürchterlich zerquetscht ; ein Auge
ivurde später zwischen den Schienen gesunden . Ein Beinchen war
vom Körper losgetrennt und hatte sich in ein Rad festgeklemmt.
Der Tod des Kindes ist auf der Stelle eingetretcn . Nach Aussage
der Augenzeugen trifft den Schaffner kein Verschulden , er hat » ach
Lage der Sache vorschriftsmäßig gehandelt und auch die vorge-
schrtebenen Läutesignale vor Annäherung an die Kreuzung gegeben.
In der Stadt wurde erzählt , der Mann sei nach dem Unglück voll¬
ständig kopflos geworden und davongelaufen . Das ist nicht wahr,
er hat sofort alles getan , was in solchem Falle erforderlich ist, bis
er durch einen andern Beamten abgelöst wurde.

* Für morgen Donnerstag nachmittag ist das Zeppelin-
Luftschiff „Viktoria  L u i sie" für zwei Fahrten , die über
Biebrich führen werden , verpflichtet worden.

Erbenheim . Die elektrische Straßenbahn Wiesbaden -Erben
heim , die bisher bekanntlich i» Erbenheim an der Einmündung w
Bierstadter Straße in die Frankfurter Straße endigte , >st " umncy
durch die Unterführung der Franksnrter Chaussee unter der Este
bahnlinie Wiesbaden -Erbenheim -Niedernhausen durchgesuhrt wo
den . Der neue Endpunkt der -Straßenbahn liegt unmittelbar vc
der Einmündung der Neugasse in die Frankfurter Straße.

Oestrich. Die Köln -Düsseldorser Dampfer legen vom 1.
ab o» der von der Gemeinde Oestrich errichteten Landebrücke m -

Frankfurt . Die Großherzogin -Mutter von Luxemburg " «!
Montag abend 7 Uhr von Luxemburg hier ein und fuhr mit nu
mobil zu längerem Aufenthalte nach Köntgstein.

Frankfurt . Vom 1. Mai ab werden im .Hauptbahnhof
weitere Geleise in Betrieb genommen , die zur Entlastung . j.
Taunusbahngeleise in erster Linie dienen sollen . Um dem 4»
kum einen bequemen Zugang zu den neuen Bahnsteigen zu
schassen, wird es nötig , das Geleise 1 ans Bahnsteig 1, wo „
die Züge von Wiesbaden einliesen , zuzuschütten , also außer Beo
zu setzen. Die zwei neuen Bahnsteige sind mit provisorischen Hw ‘
gedeckt, später werden sie unter der südliche» Seitenhalle liegen ..

47 . IKoinmulwUsMsg.
ie . Wiesbaden,  29 . April . In feiner letzte!, 5 . öfsentlichen

Sitzug genehmigte der Kommunallandtag ohne Debatte nach einem
Berichte des Abg . Duderstadt den Voranschlag des Bezirks-
verbandes für das Rechnungsjahr 1913 , der im allge¬
meinen ein zufriedenstellendes Bild bietet . Er balanziert in Ein¬
nahme und Ausgabe mit 5 531 600 dt . Es ist gelungen den Vor¬
anschlag iimer Beibehaltung des bisherigen Steuersatzes der Be¬
zirksabgabe !! in Höhe von 7 )1 Prozent auszugleichen . — Dem An-
irag des Finanz -Ausschusses , dem Kommunallanütag zu empfehlen,
eine öffentliche Lebensversichcrungsanstalt für den Regierungsbe¬
zirk Wiesbaden im Anschluß au die Nassauische Landesbank zu er¬
richten und die vorgelegten Satzmigen dieser „Nnssauischcn Lebens¬
versicherungsanstalt zu genehmigen , stimmte das Plenum mit
großer Mnjorität zu . Der Königliche , Kommuiiallandiags -Koni-
initjar , Regierungspräsident Dr . v. Meister , schloß darauf 12 Uhr

natürlich auch bis zum Querbahnsteig sortgesührt werden , aber c .mif hör ntphprnplt 'Qt nt . tz>t«' lwenn das Dienstgebäude auf der Südseite uiedergelegt ist. -
westen muß sich das Publikum auf ein längeres Provisorium
richten und etwas früher zum Zug gehen , wenn es in der Ricym .
Wiesbaden fahren will . — Im Frankfurter Hauptbahnhch vcWiesoaoen zayreu wiu . — « » uiiiuuu , ; uu )uuuv .u^ ! m
kehren ab Donnerstag , 1. Mai täglich 723 11-Züge , Eil - und.imS -ltviAr nnPnniiMftnhö rtPT 1 " 'sonenzllge , und zwar 364 ankommende , 359 abgehende Zuge,
durchschnittlich alle 2 Minuten ein Zug , kommend oder gehend.

Die mFranksnr !. Deutscher  G e s q n g w e t t st r e i t. - ^
anstaltungen in der Festhalle werden Sonntag nachmittag nn > ^

Begrüßungskonzert eröffnet , das Montag ave ^IMUptprobe zum ^>eg,ayungs >mczc:ti t- j| mh,  ous ÄVU...V.» - ,-q,
vom Sängerbund Frankfurt unter Leitung von Pros . Fleisch ve>
stattet wird . Der Kaiser hat für diesen Abend sein Erscheinen
gesagt . Dienstag vormittag 10 Uhr beginnt der Gesangwettsu^
an dem 41 Männergesaiigvereine mit 8486 Mitgliedern teilnehw
Sofort nach dem Singen der sünsten und letzten Gruppe« 2U,fUU umij  otm wmytii vu « . »v »v. j. v . . 7 ;,

nerstag uormittng findet die Beratung ^der Preisrichter
Zulassung zum engeren Wettbewerb statt . Bestimmmigsge
wird der dritte Teil der Bcrcine zur engeren Konkurrenz MH
lassen . Die Namen dieser Vereine werdenZosort nach der Becaw
der Preisrichter bekannt gegeben . Unter Führung von Bertram '
männern gehen dann diese Vereine zur Einübung des StU " v $
chores in die ihnen zugewiesenen Lokale . Nach der einstmiow ^
Probe sammeln die Vertrauensmänner die Noten wieder cM 0 ,
hatten sie bis zum Auftreten des Vereins in Verwahrung , ^ onn
tag nachmittag 2 Uhr beginnt der engere Wettstreit . Nach c‘
Pause für die Beratung der Preisrichter folgt die Preisverteuu
Die Frankfurter Säugcrvereinigung eröffnet den Festakt mit
gesang . Alsdann wird von einem Herold die Berteilung£U»UUIIU tuiiu VUtl tuiuti WVV - - - -
Kaiscrpreifes und der 21 Ehrenpreise verkündet . Auch har
Kaiser für sämtliche teilnehmenden Bereiiic ein Eriniierungszcn^umK icunei )nienuen cm ^

offiziellen Eröfsttungs - und Begrüßungskonzen
alle Plätze um 'VA  Uhr abends eingenommen ' ^>11̂ iU f1ir* Ppsillbpr GelelllcliaUs -^ oiletle .

gestiftet . Beim
5. Mai müssen alle ----- - / - - .
An diesem Abend ist fitr die Besucher Gescllschafts -Toilcite
schrist, Herren : Frack und weiße Binde , Damen : ohne Hut ; 1»
Wettgesänge lautet die Kleiderordnung : Herren : Gehrock , -0° '
Straßentoilette mit Hut.

©er falscheÄ>s»tiert« srklche!n.
Roman von Arthur Zapp

(12. Korifttzuns .) (Nachdrulk verboten .!
Dann erteilte er mit raschen , kurzen Worten seinen Beamten

die Instruktion . Er ging voraus , die bciden ^Krimiualfchutzleute
folgten in kurzen Abständen . Der Kommissar machte vor der
Flurtür Halt , an der aus kleinem Porzellanschiid der Name „Frau
Riebe " stand . Die Heiden Unterbeamten schlicheii weiter auf die
Bodentreppe hinauf und faßten hier abwartend Posto . Der- Kom¬
missar preßte sein Ohr an die Türritze und horchte angestrengt,
während ihm das Herz vor Aufregung und Erwartung heftig
gegen die Rippen pochte . Alles still ! Plötzlich ertönte , eine
Männerstimme mit frenidländischem,Akzent und gleich daram ant-
wortete eine wohlkliiigende Frauenstiiiune . Daraus das ^-uscyia-
gcn einer Tür und wiederum tiefe Stille.

Der Beamte zag die Klingel . Kein Laut . Jetzt klopfte er kurz
hintereinander dreimal an die Tür . Gleich darniif vernahm er
schleichende Schritte und daraus die hinter der Tur geflüsterten
Worte aus Fraucnmuud : Wer da?

Der Kouimtssar unterdrückte mit s-arker Willensaiistrengung
die in ihm glühende Erregung und erwiderte mit verstellter
Stimme : Ich bins — Adolf ! Mach ' auf!

Die Wirkung der Worte war überraschend . Mit alle . Hast
wurde innen der Schlüssel umgcdreht . aber die Tür wurde doch
vorsichtig nur ein ganz klein wenig geössnet iZ'm V n“ r  ® rn ’? r °
tunasvoll funkelnde braune Frauennugen zeigten sich. Erschrockcn
ivollte die Frau bei dem Anblick des fremden ^Gejichts schnell wieder
die Tür ins Schloß ziehen , aber der Kommissar hatte schon semen
Fuß in die Spalte gestellt . Gleichzeitig ließ er mit seinem Munde
euicir leisen Pfiss ertönen und mährend er kräftig die Tur auj-
drückte , eilten seine beiden Beamten herbei . Alle drei traten m
den Flur , der nur von einer kleinen Petroleumlampe spärlich er¬
leuchtet wurde . _ , .,

Obgleich der Kommissar die zurückweichende Frau rasch mir
emem Arm erfaßt hatte und ihr mit der andern Hand den Mund
verschloß , hatte sie doch schon einen alarmiereyden Schrei ausge-

nachsteu Augenblick erschien ein Hüne in dem Storribor
unb stür -te sich ohne weiteres auf den Beamten , der unter dem
wlickitiaen Anprall zu Boden gestürzt wäre , wenn ihn nicht einer
der herbeiestenden Schutzleute gestützt hätte . Alsbald entstand ein
wütendes Ringen . Der Revolver , den der Mann gezogen Halle,
um ihn aus die Eindringlinge abzuseuern wurde ihm in , Nu , noch
bevor der Schuh iosging , entwunden . Er selbst wurde von den
drei Beamten rasch überwältigt und die Haube wurden ihm ge-
jestelt,

^ Der Kommissar wandte sich au die Frau , die wie erstarrt , vor
Entsetzen halb ohnmächtig , im 51orridor stand.

Guten Abend , Frau Riebe ! redete er sie mit sreundttchem,
ermunterndem Lächeln an . als wäre sein Erscheinen die nattir-
Iichste Sache von der Welt . Adolf Niemanii läßt griißen , das
Klsingeld ist ihm nusgegangen . Ob denn inzwischen keine Scheine
abgesetzt seien?

Die Lippen der Frau bewegten sich konvulsivisch ; ihre Blicke
flogen forschend von einem zum anderen ; sie wußte offenbar noch
nicht recht, was sie von denl unerivarteten Besuck; zu halten habe.

Die Poli —
Noch ehe der überwundene Goliath das warnende Wort aus¬

gesprochen hatte , wurde ihm von dem neben ihm stehenden Beam¬
ten der Mund zugehalten . Aber die zwei Silben hatten genügt,
die Frau , die ja ohnedies durch den gewalttätigen Eintritt der
fremden Münner gewarnt sein mußte , zur Borsicht zu veranlassen.
Sie bemühte sich ofsenbar , ihre furchtsame Aufregung zu besiegen
und brachte endlich ein paar schwache, gelallte Worte über die Lip¬
pen : Weiß — weiß von nichts!

Also Sie kennen den Nicmann nicht ? fragte der Kommissar
und sah der ihm Gegenüberstehenden , soweit es die schlechte Be¬
leuchtung gestattete , drohend in die Augen.

Niemann ? Nein!
Das habe ich mir gleich gedacht , erwiderte der Beamte ironisch,

denn sonst würde er nicht mit einer andern das Geld verjubeln
und Sie hier allein sitzen lassen . Und rasch setzte cr ihr die Worte
wie eine Piftole auf die Brust : B)as wollten Sie denn heute nach-
mittag bei der Minna Schönfeld — he?

Die Frau wurde noch bleicher , als sie ohnedies war . Der
Kommissar aber hielt sich nicht länger auf , sondern klinkte die
»ächiie Tür auf , dem einen seiner beiden Beamten winkend , wäh-
rend der andere bei dein gefesselten Hünen in Schaftstiefelrt zurück-
blieb , der mit dem vorher von dem Schutzmann Kunze auf der
Straße bemerkten und als Russe oder Pole bezeichneten Mann
identisch war . , . . . . .

Das Zimmer , in das der Kommissar emtrat , war enifenstrig.
Es fiel dem Eintretenden auf , daß die Tür , als er sie breit öffnete,
auf Widerstand stieß . ,

Aha ! Er lächelte vergnügt , als er einen zweiten Atann be¬
merkte , der sich zwischen Tür und Wand befand und sich so dünn
als möglich zu ' machen bestrebte . .

Was machen Sie denn hier , alter Freund ? (ragte er ivvml,
den Erschrockenen , der sich nur schwach sträubte mld der ein klei¬
nes , schwächliches Kerlchen war , um Rockkragen weiter ins Ziin-
mer ziehend . Was find Sie und was wollen S,e hier?

Ich ? stotterte der Unbekannte kreidebleich . Ick) wollte mal
bloß meinen Freund Riemann besuchen.

Es war ihm in seiner Ausregung herausgefahren.

Ein Lächeln des Triumphes breitete sich über das Gesicht
Beamten und cr wandte sich an die hinter ihm stehende

(Frau . . ,, zi>
Nun werden Sie doch nicht mehr leugnen , de» Nieino

kennen ? . . ... i#
Und als sie nichts erwiderte , sonder » nnr einen 3° ™' ^ .nijf

auf den Verräter warf , fuhr er fort : Dem Leichtsinn Jhees ä,,-.
treuen Liebhabers haben Sie es zu banfen , daß wir v11-.mW
Wenn er nicht zu der Schönfeld gezogen wäre , hätten wir v
noch lange nicht seine» Schlupfwinkel hier entdeckt.

Der zweite Mann , der noch immer wie Espenlaub ölgschi-
wurde ebenfalls gesesi' elt und die Taschen wurde » ihm unleo ^ ,,,
Das Ergebnis mar überraschend . Der Mann hatte eine gan » !
zahl von Hundertmarkscheinen bei sich, die noch ganz frisch I > jet
und die alle , wie der Kommissar sofort seststellte , den Feh
auf der rechten Seite fehlenden vier Blätter zeigte.
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ouf iT®em  Lehrling einer Fabrik in der Ma'mzcrlandstraßo, der
xji °er Post 500 Mark abgehoben hatte, wurde unterwegs von

c,m ui 'cmöeti, der den Lehrling wahrscheinlichschon auf der Post
„„ Amtete, mitgeteilt, seine beiden Eltern hätten Selbstmord de¬
in ff 1n' er ^ deshalb vom Geschäfte beauftragt , von ihm das Geld
- Empfang z„ nehmen, damit er schleunigst nach Hause eilen könne,
d«J cmcr  Bestürzung gab der Junge dem Fremden das Geld, von

1 Man bis jetzt noch keine Spur hat.
naA "7 «ns Maricnkrankenhaus wurde ein Mädchen verbracht, das
oihl  Genuß von Mayonnaise unter Erscheinungen van Ver-
»Iiung erkrankt war.
Jteinf e'nem  Hause der Schwanthalerstraße stürzte ein Schorn-
„iQrhf®Gr ^ e'm Reinigen des Kamins , da irrtümlich Feuer ange-
,„,5^ wurde und sich'Kohlengas entwickelte, den Schornstein hinab
"''d. « litt schwere Verletzungen.
^. Hamburg. Ein tödlicher Unfall hat sich auf der Hohe Mark-
eine, ^ abgespielt. Eine junge, etwa 26jährige Frau wurde von
^ >n des Weges kommenden Automobil aus Frankfurt überfahren,
du mQ.F sofort tot. Wie der Chauffeur des Automobils aussaate,
W °r die Frau zu spät bemerkt.
jn̂ . Eronberg. I, , der Mordsache Zimmermann wurde Dienstag
Aern? ^arch den Kriminalassessor Auerbach aus Frankfurt , eine

"ribie der Ermordeten , das 60jährige Fräulein H. I ., ver-
ẑ .1 /.. and im Automobil der Staatsanwaltschaft in Wiesbaden

tro — Die Verhaftete ist die Putzmacherin 5). Junker , die mi*
c[n » Atutter zusammen in der Frankfurter Straße wohnt und lucht
Mitz ^ orhergeschäftbetreibt . Frl . Junker war durch ihre Muster
miii» er-B>ltwe Zimmermann verwandt , die in der Junkerschen Fa-
leidp verkehrte. Von Zwist oder Streitigkeiten zwischen den
L .,. hat man nie etwas gehört. Die Vermögensverhültnisse der
,y„,, 'be Junker gelten als geordnet. Es ist noch nicht bekannt,
Änt "bedächtigen Momente zur Festnahme geführt haben. Frl.
(!Cc *?r Uhrde im Automobil, begleitet vßn einigen höheren Polizei-
°°Mten, ins Untersuchungsgefängnis nach Wiesbaden verbracht,

innJ lC Dor crft in Haft bleibt.
. »NN wurde am 1. Juni 0. :

(Die achtzigjährige Witwe Zimmer.
»emm - - - v “— — 3s . in ihrem Häuschen, das sie allein
tiiubi ermordet. Sie war durch einen Schlag auf den Kopf be-und dann erdrosselt worden. Viele Verbaitunaen van ver->»ub "" " " ClUtU|{tU U»UlUt'H. iOltlU
tfn ai®Cn  Personen wurden in der Folge vorgenommen, sie muß-r v* (vtivii *w »wvi » in vv-v i ' wiyjvuuu

"bar alle wieder aus der Haft entlassen werden.)
J 0ln  Taunus . Der Plan , eine Bahn nach dem höchsten Gipfel

ti?,, ^ "unus , dem großen Felüberg , zu bauen, findet nunmehr in
uy, Weisen der Taunuswanderer sowie der Bevölkerung der Städte
stein »e des Feldberggebietes, wie Bad Homburg v. d. H., König-

- Ervnberg und Oberurscl lebhaften Widerspruch.

AUrrlei m (kr Mmgrgelni.
ftini, â’n.l- Zweite Strafkammer.  Ein bösartiger Taub-

^ ' ft ^ r vorbestrafte 30jährige Maler und Tüncher Math.
h>„ nn^ 11fS Rierstein . Die Gerichte haben schon öfters mit ihm zu
ikrkgs'ahubt, nachdem Gerichtsvollzieher und Polizei unangenehme

Aauugen mit ihm gemacht hatte». Im vorigen Jahre schwebte
Fin.jbaozeß gegen ihn am Amtsgericht in Oppenheim, den eine
ftfeitot,"a Biebrich gegen ihn auf Zahlung von 500 Mark angc-
bQs jjf huste. K. verschaffte sich zwei Rechnungsformulare , fälschte
»us"  tu Höhe von 500 Mark und das andere auf 100 Mark

(~rt men  der Biebricher Firma . Das Formular von 100
^Uijj,/"uchte er aus dem Grunde , weil ihm eine rechtmäßige
litt,» l n0 dar Firma abhanden gekommen war . Die beiden Quit-
Wtto tagte er dem Amtsgericht vor, sie wurden aber von der
Wfr °ls llesälscht anerkannt . Im Dezember wurve bei dem

sagten gepfändet, weil er trotz Niahnung das 5. unv 6. Ziel
«b di. ^ aindefteuer nicht bezahlte. Ferner sollte er noch 43 Pfg.
iiilsch. E>rtskrankenkasseabführen , als Beitrag für einen Lehrling . Cr

T,lm  den Abmeldungsnachweis über die Entlassung des
aus seinen Diensten und gleichzeitig des Austritts aus

^ttel > tenkaste, indem cr den Schein zurückdatierke. Den Steuer - .
Lege» '!"d den Abmeldescheinsandte er mit einer Beschwerdeschrist
k»ssx den Gemeindeeinnehmer und den Rechner der Ortskranken-
öor s,"1' das Kreisamt Oppenheim. Den beiden Beamten warf er

n.a ihre Amtspflicht verletzt hätten . Kumb hatte sich wegen
dirg./w " lalschung, Betrugsversuchs und falscher Anschuldigung zu
iei, Die Verhandlung mit dem taubstummen Angettag-
"Ib Dni " "te sich äußerst schwierig. Ein Taubstummenlehrer mußte
Äiisg, ,, 'hatscher sungieren. Der Angeklagte wurde von der falschen
hiic,».. d'gung sreigesprochen, wegen Urkundenfälschung und Be-

"?»ersuchs erhielt er 6 Wochen Gefängnis.
Nalnz -Mombach. Weit über 100 000 Mark wurden seitens

liher' '""dahnfiskus für angekauftes Gelände an hiesige Grundbe-
»Qsw"dgezahlt. Es handelt sich hierbei um ein großes Terrain,

er» Vergrößerung des hiesigen Bahnhofes dienen soll. Das

erhält danach ein modernes, der Größe der Stadt entsprechendes
Stationsgebäude , eine Unterführung der Kaiferstraßc, eine Güter-
abfertigungsstello im städtischen Hafen, Gepückvermittlung von und
nach dem Frankfurter Hauptbahnhof usw.

S Dni n cne  Gebiet erstreckt sich auf eine Fläche van Zchntausen-
iitz,, '' ." „adratmetern . Auch mehrere größere Gebäude, worunter
°erh  altrenomierte Gasthäuser befinden, wurden zuin Zwecke
1"itm, "ft'ftberweiterung erworben , so die Gastwirtschaft von
"litte» rUn̂ . umi  Schutznöder . Weitere bedeutende Gcländeerwer-

» sind in Aussicht genommen.
^sst»,, ŝ " dach. In einer Besprechung zwischen Vertretern der Stadt

. und dem Präsidenten der Frankfurter Eisenbahndirektian
m g .bui beiderseitiges Einverständnis . J“ ~ —«1 n über die meisten der von
kii, ^'"nwerwaltung für die Preisgabe des Vertragsrechtes aus
4kffx̂?dre 1868, das Halten der Züge im hiesigen Bahnhof be-
^ gemachten Kompensationsforderungen erzielt. Offenbach

vemischtes.
Wagner -Bund deutscher Frauen . Die Generalversammlung

des Richard Waaner -BundeS deutscher Frauen tu Magdeburg , au
der auch die deutsche Kronvrtnzessin teilnahm , beschloß, die Tätigkeit
des Bundes auch auf das Ausland auszudehnen . Die Kronprinzessin
ist ebenso wie ihr hoher Gemahl eine Verehrerin des Reformators
der deutschen Musik. Der Kronprinz hat bekanntlich ancb die Par-
sifalschnß-Petttlon an den Stcichstag als Erster unterzeichnet.

Ausdcbnung der Bolksschulvslicht biS zum 16 Lebensjahr
verlangt ein von Atitgliedern des preußischen Herrenhauses zum
Kultusetat eingebrachter Antrag . Es wird die Regierung darin
um Erwägungen darüber ersucht, wie die Jugend länger , als es
bei der jetzigen Lage der Gesetzgebung möglich ist, einer heitfamen
Zucht und Aussicht unterworfen werden kann. In Betrachtung kann
zur Erreichung dieses Zweckes kommen, die Verpslichtuna znm Be¬
suche der Volksschule bis znm vollendeten 16. Lebensjahre auSzu-
dehnen : dabei rann dann eine allgemeine Befreiuirg vom Schul¬
besuche für die beiden letzten Sommerhalbjahre vorgesehen wer¬
den. — Die Ausdehnung des obligatorischen Bolksschulbesuchesum
volle zwei Jahre würde so tief einschneidende ivirtschastlicheund
finanzielle Folgen nach sich ziehen, daß die Zustiinmung der Ne¬
gierung zu dem Antrag fraglich erschetni.

Eine derbe , aber paffende A 'itwort erleilte der Direktor
eines Berliner Gymnasiums einer französischen Zeitschrift, die seine
Anstall zir einem Pfingst -Ausflug nach Frankreich einlud : „An
bei . . . usiv. Nach den Flegeleien der Franzosen in Luneville
und vkancy verbietet es uns . unsere Selbstachtung , an eine Reife
nach Paris z. Zt . auch nur zu denken.

Zwei rätselhafte Menschen. Das rätselhafte Verschwinden des
Dresdener Oberjustizrats Dr . Körner harrt noch immer der Auf¬
klärung. Ein Verbrechen scheint ausgeschlossen, auch liegen keine
Gründe vor, die den Oberjustizrat zur Flucht hätten veranlassen
können. — Auch von dem Anklamer Bürgermeister , der vor einiger
Zeit, wie erinnerlich, zum zweiten Mal Stadt und Amt verließ,
fehlt noch jede Spur . Eine Schiffsmatrose behauptete, ihn gesehen
zu haben, doch handelt es sich um eine Täuschung.

Cuxhaven. Der „Imperator " ist am Sonntag von seiner
Probefahrt wohlbehalten zurückgekehrt, er liegt wieder an der Lan¬
dungsstelle in Altenbruch. Die Probefahrten ergaben in bezug auf
Manövrierfähigkeit und Geschwindigkeit des Schiffes durchaus be¬
friedigende Resultate, jedoch stellte bei Beendigung der letzten Fahrt
sich heraus , daß zwei Lager einer Turbine heiß gelaufen waren.
Infolgedessen war es nötig, die Turbine wieder zu öffnen und
beide Lager herauszunehmen . Die technischen Probefahrten werden
daher erst am 15. Mai fortgesetzt werden können, während die offi¬
zielle Probefahrt und Kronprinzenfahrt erst in der zweiten Hälfte
des Mai stattfindcn kann. — Der Kaiser drückte i» einem Tele¬
gramm dem Generaldirektor Ballin sein Bedauern aus , daß feine
Zeiteinteilung cs ihm leider für die nächsten Monate nicht gestattete,
an der Einweihungsfahrt des „Imperator " tcilzunehmen. Er hoffe
später eine Fahrt auf dem stolzen Schiffe mitmachen zu können.
Die vorübergehende Betriebsstörung in den Maschinen bezeichnet
das Telegramm als eine d-"- b: i so großen Turbinenanlagcn üb¬
lichen Kinderkrankheiten, drren Behebung der vortrefflichen Vul-
lanwcrft sicher schnell gelinge. Auch der Kronprinz sprach Ballin
telegraphisch sein Bedauern über die Berschiebung der Probefuhrt
sowie die Hoffnung aus , daß die Verschiebung nur von kurzer
Dauer sein möge.

Halle a. S . Anläßlich des Ablebens des Gehelmrats Fritz v.
Bramann telegraphierte der Kaiser ; „Ich bin durch die Meldung
von dem Hinscheiden Ihres teuren Gatten schmerzlich bewegt und
nehme mit der wissenschaftlichen Welt und der leidenden Menschheit
an Ihrem schweren Verlust wärmsten Anteil. Wie dankbar ich
der meinem in Gott ruhenden Herrn Vater von dem Verewigten
geleisteten treuen Dienste bei der jetzigen 25jährigen Wiederkehr
jener schweren Zeit gedenke, habe ich dem Entschlafenen noch kurz
vor seinem Ableben aussprechen können. Gott der Herr tröste Sie
in Ihrem Leid."

Leipzig. Auch der Verband Deutscher Handlungsgehilfen zu
Leipzig hat auf Anregung zahlreicher Kreisvereine beschlossen,
wegen der Vorgänge in Luneville, Nancy und der planmäßigen
Hetze gegen deutsche Erzeugnisse die in Aussicht genommene Stu¬
dienreise »ach Frankreich und Paris nicht stattfinden zu lassen. Er
wird dafür eine Reise nach dem deutschen Osten veranstalten.

Berlin . Bezüglich der Berbrechen Sternickels wird jetzt be¬
kannt, daß derselbe der Mordtaien in Liegnitz, wo er in der Maske
eines Heuhändlers ouftrat , so gut wie überführt ist. Jetzt leitete die
Staatsanwaltschaft in Aachen ein neues Ermittelungsverfahren ein.
Cs handelt sich dabei um die Ermordung der Witwe .Hommert, die
im Jahre 1902 im Eilendorfer Walde das Opfer eines Raubmör¬
ders wurde und eine» um dieselbe Zeit verübten Raubmordversuch
an dem Gastwirt Snalau in Aachen. Es ist bereits festgestellt, daß
Sternickel damals sich in der Aachener Gegend viel aushielt. Viel¬
leicht wird die Vollstreckung der Todesstrafe ausgesetzt, um erst diese
Slcrbrcchen aufzuklüren.

Kaiser und Ossiziersbursck)c. Folgende Äaiseranckdate erzählt
die „Tgl . Rdsch." : Bei der Aulomobilfahrt des Kaisers von Straß¬
burg nach Karlsruhe passierte das Auto auch das Städtchen Ett¬
lingen. Ein Teil der Straße war wegen Neupflasterung gesperrt und
der Chauffeur , der sich auf der Fahrstrecke nicht mehr zurcchtfand,

mußte anh'astm. Als dies ein in der Nähe sich' cwshaltender Ossli
zicrsbursche bemerkte, sprang cr herbei und wies mit den Worten!
„Hierhin, Majestät " den richtigen Weg. Der Kaiser fragte best
Burschen, ob er ihn denn erkannt hätte, was dieser bejahte. Kaum
war das Gefährt in die richtige Straße eingebogen, als sich der
Chauffeur anschickte, wieder falsch zu lenken. Der Grenadier eilte
abermals herbei, und nun hieß ihn der Kaiser mitfahren . Dep
Kaiser erkundigte sich nach dem Namen des Hauptmanns , gab ihm
ein Goldstück und entließ ihn mit der Versicherung, sich seiner später;
zu erinnern.

Ein sonderbarer Leichenzug bewegte sich dieser äiage durch deck
bayerischen Grenzort St . Oswald : ein einsacher schwarzer Holzsarz
auf einem Leiterwagen und daneben, außer einigen „Angehörigen",
mehrere Grenzgendarmen . Statt auf dem Friedhof , machte der Zug
aber schon vor dem Zollhause Halt , um den „Toten " dort in Ge-,
wahrsam zu nehmen. Der Sarg war nämlich mit Saccharin voll-,
gepfropft. Auch die jetzt tatsächlich sehr bekümmerien „Leidtragend
den" trugen in ihren Taschen eine recht stattliche Menge des kost-«
baren Süßstoffes , den sie auf diese etwas ungewöhnliche Weise übetz
die Grenze nach Böhmen hatten schmuggeln wollen.

Strahbucg . Ueber de» Ausgang eines am Dienstag vom Jn<
fanterie -Reginient Nr . 132 unternommenen Uebungsmarsches
Straßburg -Wanzenau -Hördt und zurück (45 Kilometer) waren heute!
in der Stadt übertriebene Gerüchte verbreitet . Danach sollten übey
hundert Mann aus der letzten Marschstreckeinnerhalb der Stadt
marschunfühig geworden sein; man sprach sogar von acht Toten.
Tatsächlich sind einige vierzig Mann infolge der großen Hitze schlapp,
geworden, von denen, wie verlautet , mehrere wegen Hitzschlagver-
dachts in das Lazarett eingeliefsrt wurden . Zu bemerken ist, daß
die Leute gegen Mittag in Biwackstellung abgekocht hatten . —
Zu dem Ausgang des Uebungsmarsches 'der 132er können wir;
nach Erkundigungen an zuständiger Stelle Mitteilen, daß bei keinem
der erkrankten bezw. moinentan marschunfähig gewordenen Leute
Lebensgefahr besteht. Drei Leute sind wegen Hitzschlagoerdachts
ins Lazarett emgeliefert worden. Zum Lazarett hatten sich aller¬
dings anfangs eine größere Zahl von Mannschaften gemeldet, die¬
selben konnten aber alsbald wieder zu den Truppenteilen zurück-!
geschickt werden.

Ist der Tod schmerzhaft? Prof . C. A. Ewalds bcnntworlek
diese Frage im Aprilheft des „Türmer " mit : „Nein !" „Nicht das
Sterben ",' so heißt es da, „sondern die vorausgegangene Krankheit
ist es, die einzelne Sterbende fast bis zum letzten Augenblick dul¬
den läßt . Aber dann wird auch ihnen das Bewußtsein umnachtet,
der Engel des Todes umhüllt ihre Seele mit dichtem Schleier und
trägt sie davon. Ich habe in meinem Berufe viele Hunderte von
Aienschen sterben sehen und an vielen Sterbebetten gesessen— aus¬
nahmslos wiederholt sich dieselbe Erfahrung : bewußtlos und
schmerzlos gleiten sie in den ewigen Schlaf hinüber , Gebärden , die
ans Onal und Schmerz hindeuten : der so gefürchtete Todeskampf,
das fürchterlich klingende Rasseln über den Lungen , das oft tage¬
lang andauert , erscheinen uns schrecklich— dem Kranken refp.
Sterbenden sind sic es nicht, weil cr sich allzuweit bereits in jenem
apathischen Zustand befindet, in dem alle Eindrücke in verringerten
Energie oder gar nicht -mehr empfunden werden. Aber weil sie
eine Qual für die limgebung des Sterbenden sind, sollte man in
Krankenhäusern Sorge tragen , daß besondere Stcrbczimmer einge¬
richtet werden. Die' Kranken auf den allgemeinen Sälen sterbeil
zu lasse» und allenfalls einen Schirm vor das Bett zu stellen, ist
im höchsten Maße inhuman und grausam . Und was für die Krank¬
heit gilt, das gilt auch für den Tod durch Unglücksfälle. Soweit
uns Nachrichten darüber zu Händen sind — cs handelt sich um
Personen , die wieder ins Leben zurückgerufen wurden — ist das
Empfinden im Augenblick des Ertrinkens , des Abstürzens, des
Verblutens keineswegs auf den Tod gerichtet oder sich einer Todes¬
gefahr bewußt, sondern wird entweder von gleichgültigen oder so¬
gar von angenehmen Vorstellungen, in denen allerlei Vorkommnisse
des früheren Lebens vor dem geistigen Auge vorbeiziehen, einge¬
nommen. Daraus mag sich dann der Mythus entwickelt habe»,
daß dem Ertrinkenden sein ganzes vergangenes Leben mit Blitzes¬
schnelle in dem Mainent des Sterbens ' an dem inneren Auge vor¬
überzöge. Ja selbst von denen, die von einer Kugel plötzlich durch'
den Kopf geschossen oder unter dem Messer der Guillotine gcfalleir
oder von elektrischen Funken getötet sind, läßt sich auf Grund
physiologischerErfahrungen mit Sicherheit annehmen , daß ihr Tod
völlig schmerzlich erfolgt ist.

Tanzende Minister . Tanzende Minister gibt cs nicht mehr,
nicht einmal die Minister der Balkanstaaten wollen mehr nach der
Pfeife der Großmächte tanzen , wie cs doch früher inmicr geschah.
Die Kleinen tragen in der Politik die Kopse zum mindesten ebenso
hoch wie die Großen , der Respekt sinkt mehr, als es wünschenswert
ist. Aber auch die Dame Etikette hat es aufgeben müssen, die Ex¬
zellenzen zum Tanzen zu bringen , sonst könnten bei den nah bevor¬
stehenden beiden Hochzeiten iin Hohenzollern-Hause die Minister
wie ehedem im goldgestickten Frack, seidenen Kniehosen und
Schnallenschuhen Mitwirken. 5kaiser Wilhelm II . hat diese alte
Uebcrlieferüng ausgehoben. Früher haben Minister , Staatsmänner
und Diplomaten tüchtig getanzt. Vom Wiener Kongreß, der 1814
bis 1818 tagte, rührte das ironische Wort her : „Der Kongreß tanzt !"
Auch an den Fürstenhösen ist viel getanzt, und wird es heute
wieder, und aus den sechziger Jahren ist ein historisches Bild von
den Pariser Tnilerien erhalten , das Kaiser Napoleon und Kaiserin
Eugenie von Frankreich sowie Kaiser Max und Kaiserin Charlotte
voir Mexiko als Partner einer Quadrille zeigt. Direkt zu Hause
aber war das Tanzen in den Gesellschaften des alten deutschen
Bundestages zu Frankfurt am Main , und selbst betagte, den sieb-

r ^ itier ^ " blick war allerdings stannencrregsnd . Quer durch das
ti'Eiqte ">»>'eu starke Bindfäden gezogen, auf denen frisch ge-
?l"iberV noc[) 11Qfte blaue Banknoten zu Dutzenden hingen. Alles
M „̂ " »rkscheine! Aber das war nicht der einzige Beweis , daß
fritier fr * die Falschmünzerwerkstatt entdeckt war . Mitten
»L Uonb eine Kupferdruckpresseund auf derselben lagen zwei
"Oberff lQtten' die die beiden Seiten eines Hundertmarkscheines in
stivcch.'dch Stich aufwiesen. Der Kommissar nahm beide Platten
Äif n ^ bw Hand und betrachtete die mit bewundernswerter

, » ""dgesührten Kupferstiche. In seinen Augen und seinenmis.I Sch k'ch eine zwiespältige Empfindung
el drängte es sich ihm über die Lippen. Schade um de»

: Menschen!
itet i, ?j?fe Anwandlung schüttelte er rasch ab und sah sich

1 " Zimmer um. Auf einem kleinen Tisch in der einen Ecke
'öny' Mehrere Flaschen, die einen scharf säuerlichen Geruch aus-

' Wahrscheinlich waren es Säure», die zum Druck ge-
pi 4 nt°Ur ben. Außerdem befanden sich noch einige Kisten in
»c natürlich sofort genau durchforscht wurden . Auch

die der Falschmünzer teils zu feinem
„-' ‘Ulmen Merk , teil ~ " '

d, "Aliieli ' natürlich
fâ tcrfio Materialien , oie oer zzniicymunzcr ieus zu ,einem
&er ' Juchen Werk, teils zu früheren Versuchen benutzt hatte,

^6 „ eine (e->r*41v**,»»• <-tf<-f-\5rt ©1 ivifrtvMfrtUrtn vnifS
K
Mvs eine Anzahl bereits fertig gedrückter, wie es schien,

galvanischem
Gelatineplatten und eine ganze An-

ejWlUngener Falsifikate. Zuletzt machte der Polizeibeamtc
iiitercssantcu, überraschenden Fund . In einer Kiste,

'ouuniermaicgi
HJ Kg . Photographische'Klunaener(rnffififV, e

c]Ue Satiniermaschine , Kupferplatten mit
>1)0
net

,h,rvL „• ere
!i>-̂ >»si ^ packt," befanden sich zwei Kupfcrplatten , die ebenfall
CjUiJ "ln  Stich die beiden Seiten einer russischen 25-Rubelnote

[(05 >auch eine Anzahl bereits fertig gedruckter,
«1, '̂ boPi n9ener  25 -Rubelfcheine fanden sich vor.

GÄe der Kommissar. Jetzt wissen wir auch, was die
j Mit des Goliath von Russen hier zu bedeuten hat.

,ß?,g"b sich eilig in den Korridor zurück, wo der Russe »och
Bewachung des einen Kriminalbeamten verharrte.3(11». vv oewuujuiiy uti ? ciucu jvuimuutvatuuni uayuuic,

iti ^ ie 'f Q[ter  Freund , redete cr den finster vor sich Hinstarrenden
t 1
f:

ftoiw 05  vor sich hin, das wie ein Fluch klang.

, es ja wohl gewesen, der die 25-Rubelnoten bei Ätie-

Mifch "cr Russe gab keine Antwort , sondern murmelte nur auf
^ ?>n„ 05  vne firh hii '

*!«: ,&Öi » ' [egte ber midere, schmächtigeMensch, dee m der
;3 er tDerfftott festgenommen worden mar, sofort ein volles

Ai ab. Cr war ein stellenloser Kellner, er halte in cinein
A fQ[>ns Bekanntschaft gemacht und sich von ihm verleiten
ttt» " Hundertmarkscheine abzusetzen. Er batte gerade einen
ij, )> stat von Falsifikaten von der Riebe in Empfang genom-

1%i# r überraschende, gänzlich unvermutete Besuch der Po-W » war.
gcffecn hatte sich der uniformierte Schutzmann nach der

'"?izt,„Mvierwache begeben, um eine Anzahl von Schutzleuten
Von diesen eskortiert begab sich die ganze Aesell-

schaft nach der Polizeiwache, um hier das Cintrcfsen eines tele¬
phonisch herbeigerufenen Polizeiwagens abzuwarten , der die ver¬
hafteten drei Helfershelfer des Falschmünzers nach dem Polizeiprä¬
sidium überführte.

Ein köstliches Gefühl tiefer Befriedigung und Genugtuung
durchströmte die drei Kriminalbeamten , als sie sich in später Abend¬
stunde nach ihren Wohnungen begaben. Sie hatten ein nützliches
Werk vollbracht, indem sie die Fa 'lschmünzeriverkstatt aiifhobe'n, die
Unsicherheitund Unruhe in der Geschäftswelt verbreitet hatte. Und
außerdein war ihnen eine Belohnung von der Vorgesetzten Behörde
gewiß.

12.

Die Ueberzeugnng des Untersuchungsrichters, daß der Maler
Fritz Stangen der Hauptschuldige sei, halte bereits einen starken
Stoß erlitten und auch an der Annahme, die Aussage Jugeborg
Rulands , daß sie dem jungen Mann den ihm abgenommenen fal¬
schen 5)undertniarkschein geschenkt habe, beruhe lediglich aus Erfin¬
dung, hielt er nicht mehr so hartnäckig fest. Immerhin war an eine
Entlassung des Unterstichungsgefang'eiien noch nicht zu denken,
denn Beweise für die Schuld des jüngst in Haft genommenen, wegen
Falschmünzerei schon Vorbestraften waren noch' nicht erbracht. Auch
war es ja nicht ausgeschlossen, daß zwischen den beiden, dem Maler
und dem Kupferstecher, ein Zusammenhang bestand. Freilich, als
er nun die beiden einander gegenüberstellie, konnte er diese Mög¬
lichkeit kaum mehr gelten lassen, es hatte vielmehr ganz den An¬
schein, daß Frii ; Stangen und Adolf Niemann einander gänzlich
fremd waren.

Dagegen erwachten in betreff der Schuld Jngeborg Rulands
immer mehr Zweifel ln Landgerichtsrat Werder , die Haltung feines
Sohnes und das Benehmen seiner Frau gab ihm zu denken und
wenn er sich das ganze Wesen der jungen Dame vergegenwärtigte,
die er dach seit Jahren kannte, so schien ihm das allerdings nicht
reck)t gut zu dem Bilde zu passen, das cr sich nach den Aussagen
des Malers und nach ihren eigenen Zugeständnissen neuerdings ge¬
macht hatte . Aber freilich, die kriminalistische Erfahrung hatte ja
nicht selten derartige Fälle zu verzeichne», daß Leute, die bei ihrer
Umgebung lange Jahre hindurch als Muster eines moralischen
Lebenswandels gegolten, infolge irgendeiner Unvorsichtigkeit oder
eines sensationellen Ereignisses plötzlich ihren wahren , nichts weni¬
ger als einwandsfreien Charakter offenbarten . Dazu kam, daß die
Studentin bei ihrein letzten Verhör , von ihm in die Enge getrieben,
das meiste von dem, was er ihr zur Last gelegt, zugegeben hatte.

Landgerichtsrat Werder beschloß, sich bezüglich der Be-
ziehungeti Jngeborg Rulands zu dem jungeu Maler durch eine
Gegenüberstellung der beide» Klarheit zu verschaffen. Es wollte
ihm scheinen, als ob die Studentin , die i» dem Verhandlungszim-
mer. erschien, in dem sich der sliitersuchungsgefangentz bereits be¬

fand, kein Zeichen der Wicdercrkennung gab: Interessiert , aber;
noch sreiiid, ließ sie ihre Augen auf dem jungen Manne ruhen.

Kennen Sie die Dame? fragte cr, den Maler scharf fixierend.
Die Antwort kam ohne Zögern und ohne Ueberlegen.
Nein!
Der Untersuchungsrichter war nicht überrascht. Er sagte sich,

daß ein Rest von Ritterlichkeit den Bcrhastcten bewog, seine ge¬
heimen Beziehungen zu der Studentin zu verleugnen.

Und nun wandte er sich an die Zeugin.
Sie kennen den 5)errn nicht?
Eine leichte Röte stieg der Gefragten ins Gesicht.
Doch! entgegnete sie, anscheinend verschämt, nach kurzem Zau<

der».
Wer ist es?
Der Kunstmaler Herr Frils Stangen.
Die Antwort geschah proiiipt . Der Untersuchungsrichter be¬

obachtete wohl, daß das offene Eingeständnis der jungen Dame den
Untcrsuchungsgefangenen überraschie. Er zuckte sichtbar zusammen;
in seinem von der wochenlangcn Haft gebleichten Gesicht prägteil
sich Bcfromdeit und Bestürzung aus . Er zog seine Stirn in Fal¬
ten, strich sich mit der lyand über die Stirn und legte in seinem
ganzen Verhalten eine peinliche Empfindung an den Tag . Es
schien ihm ganz offenbar nicht zu gefallen, daß die Studentin nicht
auf seine Taktik, einfach jede Bekänntschaft miteinander abzustrei¬
ten, cingegangen war und ihn sofort Lügen gestraft hatte . Sein
Blick huschte scheu zu der ihm Gegenüberstehenden hinüber , die den
Blick fest, mit entschlossenen strahlenden Augen zurllckgab, als wollte
sie sagen: Wozu erst kügen?

Also, wandte sich der Richter wieder an den jungen Mann,
jetzt geben Sie doch zu, die Dame zu kennen?

Aber Fritz Stangen schien sich noch iinmer nicht zu einem Ein¬
geständnis beguemcn zu können; man sah ihm an , wie unbehaglich
ihm die Situation war . Seine Blicke flogen ungewiß und wie rat¬
los zwischen der ihm gegenüberstehenden jungen Dame und dem
Beamten hin und her, ohne daß er sich zu einem Entschlüsse auf-
raffen konnte.

Der Untersuchungsrichter schüttelte mit dem Kopf und ärger -!
liche Entrüstung stieg wieder in ihm hoch.

Das ist geradezu kindisch und unsinnig! grollte er. Wie kann
man nur so verstockt sein? Wollen Sie denn trotz der Erklärung
der Zeugin noch immer darauf beharren , sie nicht zu kennen?

Aber Fritz, so sag' doch schon, daß ich Jngeborg Ruland —
Die Studentin hatte es hastig nusgerufen , der Untersuchungs^

richlii' unterbrach sie streng.
Sie haben nicht einzugreifen ! gebot er. Ich bitte .nur dann zst

reden, wen» ich Sie frage.

Fortsetzung sosgt.s



Mer Jahren nahe stehende Diplomaten Beteiligtet« sich flott borart.
-sehr wenig bekannt dürste es sein, daß auch der erste deutsche
Reichskanzler bis in seine Ministerstellung hinein ein flotter Tänzer
Nus dem glatten Pos-Parkett gewesen ist. Er selbst erzählt die Tat¬
sache, dost er sich, bald den Wern nahe, das Tanzen abgewohnt, es
sich aber 1880 infolge eines Zufalles wieder angewöhnt und ge¬
funden habe, daß er ausgezeichnet darnach schlafe. Auch in Frank¬
furt hat Bismarck noch eifrig getanzt , obwohl er dort schon in die
vierziger Jahre kam. Ja , als Ministerpräsident in Berlin ist er
»noch ein Prinzessinnen -Tänzer im Weißen Saale des Berliner
Schlosses gewesen. Damit fand er aber nicht den Beifall des Königs
Wilhelms L, der ihm sagte, wie es in den „Gedanken und Erinne¬
rungen " heißt : „Man macht mir den Vorwurf , einen leichtsinnigen
Minister gewühlt zu haben . Sie sollten den Eindruck nicht dadurch
verstärken, daß Sie tanzen." ssDen Prinzessinnen wurde dann un¬
tersagt, Bismarck zum Tänzer zu wählen , der dann weiter sagt: „Ein
tanzender Staatsmann fand in den Vorstellungen des alten Herrn
nur noch in fürstlichen Ehren -Quadrillen Platz : im raschen Walzer
verlor er bei ihm an Vertrauen auf die Weisheit seiner Ratschläge."
Der oben erwähnte Fackeltanz ist, genau genommen, eine Polonaise,
in welcher 12 aktive und inaktive Minister mit brennenden Fackeln
(Wachskerzen) dem fürstlichen Brautpaar vorangingen : heute ver¬
sehen Pagen dies Amt der Exzellenzen.

Petersburg . Hier hat sich vor dem Kreisgericht ein Prozeß ab¬
gespielt, der eigentlich kein Prozeß war , sondern viel eher wie eine
Studie aus der psychiatrischenKlinik anmutete . Auf der Anklage¬
bank saß ein Ehepaar Gaideburow . Sie eine bildschöne Polin , die
sich gern für die natürliche Tochter des steinreichen Fürsten Oginski
ausgab , ihren Papieren nach aber die Tochter eines einfachen pol¬
nischen Bauern war . Frau Gaideburow erhob Anspruch auf
Oginskis große Hinterlassenschaft und legte zum Beweis ihres Erb¬
rechts — nicht etwa ein Testament, sondern nicht weniger als sechs
„Testamente" vor, die in ganz naiver Weise, ungeschickt versaßt,
offensichtlich die von fremder Hand gemachte Unterschrift des
Fürsten Oginski trugen . Trotzdem boten selbst gesetzliche Erben
des Fürsten den Eheleuten Gaideburow eine — allerdings ganz
geringfügige — Entschädigung für den Verzicht auf ihre Erban¬
sprüche an . Da aber die Erbschaft des Fürsten Oginski auf sich
warten ließ, und um sich größere Summen zu sichern, griff die
schöne Polin zu folgendem Verfahren : Sie knüpfte Liebschaften an
und log ihren Freunden sodann die Geburt van Kindern vor, für
die sie ganz erhebliche Geldbeträge erhielt . Im Augenblick ihrer
Verhaftung befanden sich in ihrem Hause sieben Kinder, die sie für
eigene ausgab : sie hat aber selbst nie ein Kind gehabt. Die Kinder
befanden sich in einem entsetzlichen Zustand . Man gab ihnen nur
wenig zu essen, niemand sorgte für ihre Reinlichkeit, recht oft wur¬
den sie geschlagen. Wenn Frau Gaideburow nach dem Befinden
ihrer Kinder befragt wurde, so erklärte sie immer, sie erziehe sie
„nach englischem System ". Auch ihr Gatte erklärte das Verhalten
feiner Frau zu ihren Kindern ebenfalls durch dieses famose „eng-
lisüie System". Ueber die Zahl war er immer im unklaren . Auch
vor Gericht konnte er ihre Namen nicht angeben. Die Aerzte er¬
klärten ihn für zurechnungsfähig. Die Aufgabe des Gerichts wurde
dadurch sehr erschwert, denn es war wahrlich nicht leicht, das Ver¬
halten dieses willenlosen, ganz verwirrten Menschen, der indes auf
anderem Gebiete sehr intelligent war und unmittelbar vor seiner
Verhaftung Anstellung bei der „Nowoje Wremja " mit einem Ge¬
halt von etwa 10 000 Rubel jährlich erhielt, strafrechtlich zu quali¬
fizieren. Schließlich löste es die schwierige Frage nach seiner
Schuld oder Unschuld dadurch, daß es ihn zu einer geringen Frei¬
heitsstrafe verurteilte , die durch die Untersuchungshaft völlig ver¬
büßt war . Frau Gaideburow wurde vor dem Prozeß von hysteri¬
scher Lähmung der Beine befallen, und ihr Zustand verschlimmerte
sich während des Prozesses derart , daß sie aus dem Prozeß ausge-
jchieden werden mußte.

Ausführung der Luftfchisfhalle hat die Militärverwaltung über¬
nommen.

Straßburg i. E., 29. April . Auf dem Flugplätze Polygon ver¬
unglückte heute morgen beim Landen eines Eindeckers der württem-
bergijche Leutnant Wendler vom Infanterie -Regiment Nr . 128. Er¬
bat einen Oberschenkelbruchund leichtere Verletzungen im Gesicht
davongctragen.

Dillacoublay , 28. April . Der Flieger Guillaux , der gestern
früh in Biarritz aufgestiegen, ist heute in Kollum (Holland) nach
Zurücklegung von 1500 Kilometern gelandet und wurde durch das
Meer am Weitersliegen verhindert ; er war noch mit Benzin und
Oel versehen.

Keims , 28. April . Der Offizierflieger Brocard mit zwei Passa¬
gieren auf seinem Eindecker erreichte eine Höhe von 2300 Metern.
Er hat damit einen neuen Weltrekord aufgestellt. Der Flug
dauerte eine Stunde 38 Minuten.

Buntes Allerlei.

Luftschiffahrt.
Düsseldorf. Eine neue drehbare Luftschifshalle zur Be-" . ^ ~ — Komvc4/U | | UWWl | . ' -' im - IV u-

Herbergung zweier Zeppelin-Luftschiffe und eine Kompagnie Lust
fchisfer wird Düsseldorf durch die neue Wehrvorlage erhalten . Die

herdors . Als der Bahnwärter Jos . Selbach von hier beim
Herannahen des Zuges ein Kind vom Geleise entfernen wollte,
wurde er selbst von der Maschine erfaßt , die ihm den Kopf zer¬
malmte . Das Kind ist gerettet.

Bochum. Ein Schüler stürzte, als er seinen in den Klärteich
gefallenen Stock herausfischen wollte, in den Schlamm und erstickte.

Brandenburg . Montag morgen brach im Sportrestaurant der
Radrennbahn Großfeuer aus , welches das ganze Etablissement in
Asche legte. Der Vater des Pächters , der 65 Jahre alte Beickert,
wurde als verkohlte Leiche aufgesunden. Vermutlich ist er im
Rauche erstickt.

Paris . Montag nachmittag drangen zehn Banditen in den
Bahnhof von Chaville bei Versailles ein, verwundeten den
Stationsvorstand , verließen jedoch den Bahnhof , als sie gesehen
hatten , daß daselbst keinerlei Gelder vorhanden waren.

Kopenhagen. Der Professor ..der Rechte Grundtvig warf sich
Montag vormittag vor den von Körsör eintresfenden Personenzug.
Er wurde zermalmt.

Soest. Bei der Einfahrt in die Stadt überfuhr ein Bonner
Automobil gestern einen vierjährigen Knaben . Die Insassen woll¬
ten nun das schwerverletzte Kind ins Krankenhaus bringen , auf
dem Wege dorthin überfuhr das Automobil ein sechsjähriges Mäd¬
chen. Der Knabe ist bereits gestorben, das Mädchen schwebt in
Lebensgefahr.

Berlin . In dem bekannten Warenhaus Wertheim stößt der
Besucher gleich beim Betreten der Eingänge auf auffallende Pla¬
kate, die in riesengroßen Buchstaben verkünden: „Gold gab ich für
Eisen! Andenken (!) an 1813! Eiserne Ringe , Stück für Stück
30 Pfennig !" Zur Ehre der Berliner sei gesagt, daß sie diesen
Imitationen der ehrwürdigen Reifen von 1813 nur wenig Geschmack
abgewinnen können.

Wien. Der bekannte deutsche Schauspieler Harry Waiden,
gegenwärtig am Deutschen Schauspielhaus in Berlin , wurde an
Stelle Arnold Korfss ans Burgtheater engagiert.

Die Tragödie des Neunjährigen . In dem Pariser Vorort
Clamart ereignete sich der erschütternde Fall , daß ein neunjähriger
Knabe, der seit einigen Jahren nervenkrank imb in der Entwicklung
zurückgeblieben war und zu dem man unvorsichtigerweise geäußert
hatte , daß das Uebel unheilbar sei, sich mit dem Hosenriemen an
seiner Bettstelle erhängte . Der arme Junge hatte einen Zettel
hinterlassen: „Ich bin zu unglücklich, ich hänge mich auf ."

Karlsruhe, ZS. Aprik. Im badischen Markgräfler-Land gW",
strichweise schwere Hagelschläge nieder und richteten an den Dv>
bäumen und Feldfrüchten viel Schaden an.

Ulm. 29. April . Während eines schweren Gewitters wurde aus
dem Exerzierplatz Lerchenfeld der Musketier Lehrt vom Infanterie'
Regiment Nr . 120 vom Bützschlag getrojjcn.

Hamburg , 29. April . Das Explosionsunglück auf dem „3»'VC‘
rator " hat gestern das vierte Todesopfer gefordert. Es ist
Schlosser Truth aus Kattowitz.

Dresden, 29. April . Als voraussichtliche Sieger im Gordo»-
Bennett -Rennen gelten Bröckelmann und Freiherr v. Pohl.

Berlin , 29. April . Im Anschluß an die Feier zur Vermählung
ofi im Garten m

Neueste Nachrichten.
Hanau , 29. April . Bei dem gestrigen Gewitter wurde in einem

Dörfchen bei Birstein die 12 Jahre alte Tochter des Bürgermeisters
Junker am Eingang des Dorfes von einem Blitzstrahl getroffen
und getötet.

Kassel, 29. April . Bewußtlos mit einem Schuß im Herzen
wurde im Walde ein Student aus Meiningen aufgefunden. Er
starb bald nach der Ueberführung in die Klinik.

der Prinzessin Viktoria Luise wird am 26. Mai .... -
Reichsamts des Innern ein Gartenfest stattsinden, das von e>e
Vorsitzenden des Verbandes Groß -Berlins vom Roten Kreuz D>’
ganisiert wird.

Berlin . 29. April . Um die im Laufe der Zeit hervorgetreteneu
Mißstände zu beseitigen, wird beabsichtigt, das Reklamewesen vo>
Reichswegen gesetzlich zu ordnen.

Berlin , 30. April . Gestern herrschte schon seit früher MorgsU'
stunde eine fast tropische Hitze und Schwüle, sodaß die Temperatur
in den Schulklassen für Schüler und Lehrer unerträglich ivuri^
In einer Reihe von Schulen schloß man den Unterricht, der so»!'
bis 2 Uhr währte , bereits um 12 Uhr.

Berlin , 30. April . In einem Trödlerladen in der Rosenthalek'
straße wurden gestern abend der 21 Jahre alte Hilfsmonteur Times
und der Reisende Kamis verhaftet , als sie zerschlagene Kirchen?̂
reite zum Kauf anboten . Diese waren in der Nacht zum Montag
in der Bartholomäuskirche erbeutet worden . Es wird oerniuw'
daß die Verhafteten auch für die zahlreichen SyncigogeneiiibriE
in der letzten Zeit in Frage kommen.

Berlin , 30. April . Der ' Kriminalpolizei stellte sich gestern de«
40 Jahre alte Buchhalter Martin Wagner aus der Pettenkostu
straße, der vor zwei Monaten nach Unterschlagung von 22 000 Man
aus Berlin flüchtete. Er ging nach Montecarlo und verspielte da»
unrechtmäßig erworbene Gut und da er nicht mehr aus noch c"
wußte, kehrte er nach Berlin zurück, um sich der Behörde zu stelle»-

Bezugspreis: monatlich 4,
2ringerlohn; zu gleichem
ohne Bestellgeld, auch be

Leitung Guido Zeidler. Verantwortlich für den redaktionellen Ten
Paul Jorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil Heinr . Lucht, 0»
den Druck und Verlag Wilh. Holzapfel, sämtl. in Biebrich. Rotation^
druck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler in BiedrE

77 Geschäftlicher Rdmmeteil JA
Die ersten wärmeren Sonnenstrahlen , die alles zu neuem

Leben erwecken, locken Scharen froher Wanderer aus den enge»
Mauern der Stadt hervor. In fröhlicher Gesellschaft zieht »>a»
seines Weges oder sucht allein in der Stille der Natur Zufluch
vor der Unrast des Lebens. Stets wird man aber einen Begleit
zu schätzen wissen, der uns die hundertfältigen Schönheiten eine
Landschaft erst richtig erkennen hilft, der uns mit künstlerisches
Auge zu schauen' lehrt — die photographische Cames.
Der Preis einer wirklich brauchbaren - Camera ist nicht so h.E
als daß er nicht auch bei bescheidenenMitteln erschwinglich war-
enthält doch der soeben neu erschienene Katalog der Firma Ionap
u. Co., Berlin N. S . 460, Belle-Allianeestr. 3. gute Apparate >w
Preise von M.  12 .— aufwärts ; es handelt sich um Fabriw
renommierter Firmen wie: Ernemann , Goltz re. Durch das » v
stem der erleichterten Zahlungsweise machen Ionaß u. Co. es jede'
möglich, sich einen erstklassigen Apparat anzufchafsen, an dem «'»
dauernde Freude haben kann. Endlich bietet die Firma durch
Preisausschreiben für 1913, an dem sich nur Amateur -Photog» '

Amtliche Beka
der$toöi hoch!

. Grasversi
Herr dtosnatzung in den We

1
Nordenstadterweg, Mo

2 i ".85L .UHr,
n|n Flörsheiinerweg , Dier
Uuttags 5 Uhr,
oin Majsenheimerweg und

, «»ttags 4 Uhr,1111 .rlr. l!11 Lochmörsch, am 7. Mn
^whem, a. M„ den 26. Apr

Der !

itz.mvNlug.
Belanuli

den 5. Mai l. Js ..dH >. mm >. --- --
. • 12 i /äohllnn Wolf eins chanc

'eitle  Tünchergerätjchnften
(■ryn usw. öffentlich verstetz

Rhein, a. M-, den 26. Apr>
7! Der

'-Kenn Rort zu besetzen.
M ^„Rwnsfahiges Anfangsgehe
»leidpMeon um 75 Mark bis zui

■n 100 Mark , Polizeizuln
ttjr s!?(tl 8t wird körperliche R

4)8erhit r nicht über 35 Jahre
''»y ma?.cn, Anzeigen und Bern

niWäeischule ist erwünscht.
^ ! j jungen mit Lebenslauf >

PrnEl vorher einzureichen

Zur Mainlust.
Morse « Donnerstag findet von nachmittags 4l Udr ab

grotze Tanzbelustigung
statt . Wozu freundlichtt einladet 184H

Georg Raas.

P.Rahn,Zahn-Praxis
Wiesbaden,

rrMriohstraii » BO, I.
Sprechstunden 8—6 Uhr . I I

Gold .Medaille Fern . procher 8118. Vle .b«denl909
Zahnziehen u. Plombieren mit Artllohai * ■«toununo-

Spezialität:
Kfinatlioher Zahnaraatz in liöohztai * Voll an dunst.

Prämiiert fär »ehr goto Leistungen mit 4er g#14. Medaille
Streng hygienisch antäseptische Behandlung , massige Preise.

Zum Besuche reap . Besprechung ladet höüichst ein.
Bitte den Schaukasten an meinem Hau * «u beachten.

_ Krankenkjaaaen -Mitglieder -BahaHdlunn.

SINGER Nähmasöiinen

„Niederländer-Damplscfaiffahrt“.
Auezug aus dam Personentarif i

Von Biebrich.
Salon Vorkaj . Salon Vorkaj.

Link.Reise Hin -u.Kückreise
Coblens
Bonn
Köln

3.60
6.50
7.50

6.- 3.80
10.20 6.50
12.- 7.50

Hervorragende Eestaurationsbetriebe

2 40
4.30

_ 5-
Rotterdam 14.50 9.50
London 36.20 23.—
Hüll 29.90

Schlafkabinen (zwei Betten)
Biebrich -Rotterdam M. 10.—

Köln -Rotterdam M.6 -, 85 Pf .p.Bett extr.
Vorausbestellung erforderlich.

62.25 39.80
49 50

Abfahrten von Wochen -«» 20
Biebrioh tatrs v

stromabwärts bisCoblenz
Sohnellfahrt täglich Sohnellfahrt täglich

tags bis Rotterdam QlÖ
Sonn - und *980 bis Köln **
Feiertags • Anschluss in Köm an das

Anschluss nach London und 6.20 Boot , weiter nach
Hüll täglich , ausser Sonntags Rotterdam ,London u .Hull

Sämtlich » Dampfer aind mit Schlafkabinen veraeben.

sind unübertroffen!

Singer Co. Näbmasiblnen Hct/Qes.
Wiesbaden , Langpässe 1. (115a

Schuhhaus Gesser
Wiesbaden , Faulbrunnenstratze 11

wird gerne als preiswerte Bezugsauelle ausgesucht.
Moderne halbschuhe von Mk. 4.9V an.

Ein Versuch wird auch Sie davon überzeugen , daß Sie be^
wir «nt und billig alle einichlägiaen Waren kaufen. _ M75n

Zahrplan für Station Hochheim.
Abfahrt nach Frankfurt 4.15, 4.47, 5.10 (nur Werktags ), 6.06,

6.33, 7.08, 8.58, 10.46, 12.30, 1.10, 1.54, 3.43, 4.46,
5.35, 6.40, 7.39, 8.56, 9.65, 11.12, 12.00. — Sonntags-
züge 6.27 Nm., 8.38 9t,u ., 11.44 Nm.

Abfahrt nach Kastel-Wiesbaden 4.56 (nur Werktags ), 6.15, 7.13,
8.07, 9.20, 11.13, 11.52, 12.41, 1.50, 2.14, 4.02, 5.08,
6.19, 7.09 (nur Werktags ), 7.26, 8.29, 9.12, 10.32, 12.21,
12!47. — Sonntagszüge 7.04 Vm., 9.08 Vm., 2.02 Nm .,
10.24 Nm.

DonucrStaa , de« l . Mai . Christi Himmelfahrt.
Katholiiche Kirche.

7 Uhr Frübmefse . 90, Ilbr Howaini danach Prozession durch die
Stadt . 2 Udr VachnNuaasaunesdienst

Cvaiiaclifche Kirche.
Vormittags 10 Uhr : Gottesdienst.

OfeifferL Lo.. Ksnkgescbätt
Langgsffr 16  Mlesbaärn Tel. 51  u. 706
Bankgeschäft « Jeder Art . Billige , sorgfältige Bedienung.

Hypotheken-Vermittlung, Leibrenten-Versicherung.
Stahlpanzer -Gewölbe ( im Kellergeschoss)

lllva

mit vermietbaren Sohrankfäohern (Safes ). Mietpreis jährlich 15 , IO, 8 und 4 Mk,

Ein vorzügliches
tägliches Getränk von un¬

erreichtem 'Wohlgeschmack
und hohem Nährwert ist

Van Houtens Cacao!

m

Liebhaber
ein. zart ., rein . Gesichtsm-r»V
iugendfrtsch. Aussehen u- ble«
schon.Leint gebrauch, nur d. e»
Sterkeuvkerd-Lilienmilchsem,

». Bergmann u. Co., Radcv-
Preis a St . 50 sern. mß« 19

1 Benutzung des
SÜ>bohn,,I ^ utzung des Fohlen

Dada -Cream
rote u. fvröde Haut i. eiw %
weiß u. tamnietweich . T ube•' }. ;Zn Hochheiiil: AmtsapolveL
in Viedrich: Hofapotheke^ ^

~ 515
Sckneiderböbn , G . 9icjj
Wwe ., Ad. Krupp , Ad. C^ VS'--
beimer.

Do u":rau es der Hausfrau ' .>
nivglich ist, die Wäsche ins
»u hängen , »ehine sie nur
oder »wei PaketeGiotil

aß$
lut in diesem Falle die
znm Kochen der Wäsche.
l ui tu uicirtti lyuuc w
der Luft und der Sonne,
eS tadellos ^reinigt und ^blr̂ .ohne der Wäsche zu
Per V, Paket 30 A- ^ avriko'Ab,Hanauer Seifenfabrik
G . m. b. H., Alleinige
lagen in Hochheim^
Basting Jos .Basttng ,J .RU
u. Fr . Sammer Nacks-

MNEIlübelte.
Gegen 205a/

empfehle meine

patenteinlagen-
mit beweglicher Ferse'

sowie Patentstiefel ae«
Knochelsenkungfür
Kinder » DanreN

und Herren
Aerztlich empfohlen -

Le» SW. » I«
Nur Schutterttrakc 1 '
Dischtor und <Srab «^

Ein gut erh -lieuer

Sitz- lÄ LjMß
zu oerkousen.

Möhlerstroße.

Verloren ^
am Rlovtag vom Bulleüß^
Babnbof

<)0 Mark in 6o!0'g5('
Abzugeben beiJoieiKantner.

FlörSbeimer Strav '̂

hiesigen Polizeivcrwa
Vekanntr

. . .
6 Monate , dann A

- ° Stelle ist den Militäranio.l,,ZU'ue den Militarani
°̂Rhe,m a. M ., den 23. Apr

Der

^stattet werden.
* „ hpn

hasten Fohlenbesitzer zu:

Sn Fohlenpferch be^
i  ä . iftX 'Se zu mache» .^ 011

F°hlen überlassen dars.
»oj Pferchb--er ^ " ^ige empfangden er keinem andere

4>baüT
Haus
er I

äfsch?" eine Gebühr von

ini die Äenutzuitg des ^
z -uorhaus abgegeben werden

Fohlenbesitzer, der °

i zu zahlen.
'»- Gemeinde hastet für

Merck) zuzieheu o
^dex̂ e Fohlenbesitzer untern
; 8. ^ !?p!ungnahme des Schlü
“ iie r« Zuwiderhandlung ge

Wh .*?nelnbe 3ur  sofortigen
°>yeim a. M., den 16. Ap>

Der!

Nichtamt!!

Tages-Ri
Während der Re

" Gche beteiligten he
lrect' bayrische Artnee

vorauf wir uns jede
Selten ^ hre machen, erörte

e opii greinen einberufenen
!tzit̂ '"teville und Nancy e>h«. , Tipr rftnitihlnn mn■®cr  Grundton wa

1w/ n >̂eden um jeden Prei
"Temps " schre

Wehrvorlag
^,,e 5 Reichstags

W Ûn9 wird also berei
k .Mqm - ^ ergreifen fönm

.Ar-^ Luanzprojekt in
,*Wp

chrvorlage wird durch.
^siŝ ^ und raschen Arbeit
Dyz "urlament reckt ballament recht baldw . .

liapsk Pius?t8: "'ueu Papst Pi
lÖpfA'- öen die letzte Erk

H» 'Achtungen  nicht völli
KSiZ  Popsteo, nicht z
i«is.r»te„ ^ °̂ uiers , für LebenMt■ Hpn . -*•l

k 'J .bes M . Eine Reihe be
H tz. ,,^Ia>ntorganismus isi

°K tÄ ?? des Papstes n
lebhaften Wunsche-

d °beu Abhaltung vor
si>j ? i>i? „ i ' bat eine Reihe d

ßenÄ ^ ^ riebene Reise
verschoben. Au,

huck dem Konstani
Hbs' .diew?Uf das geringstmögüber beir‘'in; en uver oeir

Ht . ^ pst' der in seinem
seinetwegen die
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